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Die Schreckensherrſchaft
in Angarn.

Ein Hilferuf des Proletariats.
Die Kommuniſtiſche Partei Unganns ſendet aus

Budapeſt einen Aufruf an die Arbeiter der Entente
länder, worin es u. a. heißt: Die in Ungarn vperierenden
Truppen der internationalen Gegenrevolution haben über die
ungariſche Arbeiterſchaft einen großen Sieg errungen. Unter
dem Schutze der Ententemiſſion, mit Hilfe der ungariſchen Bour-
geviſie, beſetzten die Rumänen die Hauptſtadt Budapeſt und die
bedeutendſten Städte der Provinz. Und damit begann die
Schreckensherrſchaft der Bourgegiſie: Stagts-
ſtreich zugunſten der Rückkehr der Habsburger, Plündern un
Morden rumäniſcher Soldaten, der Raub der letzten im Lande
noch ouffindbarer Lebensmittelvorräte, Transportgelegenheiten
2 r weweinrichnngen Dies alles als Prolog des weißen

error
Die Proteſtnote des Oberſten Rates hat ſich als eine unver-

ſchämte Heuchelei erwieſen. Unter dem Schutze der
Ententemiſſionen wird die dbdeftigſte mon
archiſtiſche Agitation auch weiter betrieben. Der
weiße Terror der Bourgeviſie feiert Orgien und übertrifft an
Grauſamkeit, was bisher über den ungariſchen oder ruſſiſchen
roten Terror in die Welt gelogen wurde.

Die geweſenen Funktivnäre der Räteregierung, die Soldaten
der Roten Armee, die Fabrikarbeiter werden zu Zehntauſenden
eingekerkert, zu Tode gemartert und zur Zwangs
arbeit nach Rumänien verſchleppt. Die Henkers-
knechte der Bourgeviſie, die monarchöeſtiſchen
Offiziere, ermor den in Budapeſt und in der Pro-
vinz Tag für Tag ohne Verhör Hunderte von un-
ſchuldigen Arbeitern.

Die Schrecken Finnlands und Bayerns ernenern ſich. Nach einer
oberflächlichen Schätzung wurden bisher

6000 Arbeiter in Ungarn ermordet
ganz gleich, ob ſie Kommuniſten oder Sozialdemokraten ge

weſen waren. Weiße Offiziere ermorden ſogar die fortſchritt-
lich denkenden Bürger, wenn ſie ſich gegen die Monarchie äußern.
Kein einziges Blatt darf erſcheinen. Es werden lediglich klerikale
und monarchiſtiſche Demonſtrationen geduldet!

Genoſſen! Sämtliche intelligenten Arbeiter der Fabriken, die
bewährteſten Elemente der Bewegung, die jüngeren, revolutionär
geſinnten, ſowie die älteren, ſozialiſtiſche Kultur ſeit Jahrzehn
ten verbreitenden Arbeiter werden ohne Erbarmen qusgerottet.

Das Proletariat Ungarns, das nach einem fünfjährigen Krieg
und unter unſäglichen Leiden die monarchiſtiſche Herrſchaft be-
ſeitigte und im März dieſes Jahres ſich auch von der Bourgeviſie
befreite, ſteht jetzt allein und verlaſſen inmitten der großen Ar-
veitergemeinſchaft der Welt, ſchutzlos ausgeliefert den nationalen
und internationalen Henkern.

In dieſer Stunde wenden wir uns feierlichſt an die italieniſche,
franzöſiſche und engliſche Jnduſtriearbeiterſchaft. Wir befragen
euch:

Wie lange dauert noch eure herzloſe Gleichgültigkeit gegenüber
dem heroiſchen fürchterlichen Kampfe der ungariſchen Arbeiter
ſchaft? Nicht nur für ſich, für die Befreiung des Proletariats der
ganzen Welt bluten die Arbeiter Ungarns. Wie lange duldet ihr
noch die verbrecheriſche Tätigkeit eurer Regierungen für die Anf-
richtung der ſchwärzeſten Reaktion in Oſteuropa, die im Begriff
iſt, neue Feſſeln zu ſchmieden für ſämtliche Arbeiter der Welt?!

Sollten die für die „Freiheit der Völker“ kämpfenden Millionen
Jtaliener und Franzoſen darum geſtorben ſein, damit die Bour-
geoiſie die Arbeiterſchaft einer noch größeren Unterdrückung und
vollkommenen Sklavperei unterwerfe?!

Genoſſen! Die Sache der Revolution der ungariſchen Arbeiter-
ſchaft iſt die Sache der Revolntivn der Welt!

Jtalieniſche, engliſche, franzöſiſche Arbeiter und Soldaten!
Wenn ihr nicht Verräter an enren Klaſſengefähr-
ten ſein wollt, wenn ihr keine gemeinſame Sache mit euren frevel-
haften Regierungen machen wollt: Dann helft uns!

Der Bund der Pfaffen und Mucker.
Vergnügt reiben ſich die Klerikalen die Hände. Jhr Weizen

blüht jetzt in Ungarn der Pogrommorde und Menſchenjagden.
Das deutſche Oberſeſuitenorgan, die Kölniſche Volkszeitung, läßt
ſich aus Wien telegraphieren: „Jn Ungarn macht ſich ein rie-
ſiges Anwachſen der cthriſtlich-foziglen Be
wegung bemerkbar. Der Episkopal iſt der chriſtlich-ſozialen
Partei korporativ beigetreten. Ueber die Mitwirkung der
Proteſtanten in der Partei ſind Abmachungen im Gange.

Fürwahr ein edler Bund der Pfaffen und Mucker zur Aus-
rottung des Proletariats.

Ein Blutbad in Breslau.
Folgen des Lebensmittelwuchers.

Breslan, 8. Sept. Die wachſende Errrquns in Breslau über
die unerhörten Lebensmittelpreiſe, die bereits amFreitag und Sonnabend zu großen h für

d ſt und Gemüſe geführt hatte, nahm ſeit den frühen Morgen
unden des heutigen Tages einen ſo bedrohlichen Charakter am
aß Polizei und Sicherheitsdienſt bei weitem nicht mehr aus

reichten, um der Ausſchreitungen Herr zu werden. Es kam heute
vormittag in der inneren Stadt zu
rottungen vor Zigarren-, Schuhwaren und Lebensmittelgeſchäften,
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in denen Zivilverſonen die Waren zu bedeutend herabgeſehten
Preiſen an die Menge verkauften. Jn vielen Geſchäften kam es
dabei zu wüſten Plünderungsſzenen. Ein Jäger bataillon
wurde in aller Eile herangeholt. Straßen und Plätze der Stadt
ſowie das Rathaus wurden mit ſtarken Maſchinengewehr-
poſten beſetzt. Da die wiederholten Aufforderungen des Mili-
tärs, auseinanderzugehen, nicht befolgt wurden, mußte an vielen
Stellen nach erfolgloſer Abgabe zahlreicher Schreckſchüſſe ſchließlich
ſcharf auf die Menge gefenert werden. (1) Erſt dann gelang es,
die Menge zu zerſtreuen. Die Zahl der Berbetzten ließ ſich
bis zur Stunde noch nicht feſtſtellen.

Breslau, 8. September. (W. T. B.) nfolge von Lebens-mittelkrawallen in den letzten Tagen fehlte am Kergen Früh-
markt jede Zufuhr. Vormittags drohte die Menge die Schuh und
Zigarrengeſchäfte am Blücherplatz zu plündern. Polizei und Mili-
tär griff ein und gab Schreckſchüſſe Auf dem Blücherpkatz und
auf dem Je ſind Maſchinengewehre aufgefahren. Patronillen
ziehen durch die Straßen. Viele Geſchäfte, namentlich Lebens-
mittel, Zigarren und Schuhgeſchäfte, ſind geſchloſſen. Die Markt-
hallen bleiben bis Mittwoch abend geſchloſſen. Bis zum ſpäten
Nachmittag lagen keine Meldungen über Verletzungen vor.

Militäriſche Streikbrecher-
organiſation.

Der Freiheit iſt folgendes Schriftſtück auf den Redaktionstiſch
geflogen:

Techniſche Abteilung
Reichswehrgruppen-Kommando I.

Tgb.-Nr.: 192/19 III.
Streng vertraulich!

An den Herrn Direktor!
Es iſt beabſichtigt, von ſeiten des Reiches eine tech-

niſche Nothilfe in allen Teilen des Reiches zu organiſieren.
Zu dieſem Zwecke werden als Beſtandteile der Reichswehrbrigaden
techniſche Nothilfen aufgeſtellt, denen die Aufgabe zufällt, bei ein
tretenden Streiks die Verſorgung der Bevölkerung mit Gas,
Waſſer und Elektrizität und die Aufrechterhaltung der lebens
wichtigen Jnduſtrien, wie Lebensmittelbetriebe nfw., ſicherzuſtellen.

Der unterzeichneten Abteilung liegt die Organiſation
dieſer aufzuſtellenden Verbände ob, und ſie bittet deshalb, an-
liegenden Fragebogen ausfüllen zu wollen, da auch der Betrieb
der dort in Betracht kommenden Werke unbedingt aufrechterhalten
werden ſoll. Die Angaben dienen der Feſtſetzung der Stärke und
der Auswahl des nötigen Perſonals. Die Abteilung wäre außer
dem für Ueberlaſſung eines Lageplans und von Ueberſichtsſkizzen
der einzelnen Werke dankbar, da mit deren Hilfe Beſetzungs- und
Sicherheitsfragen beſſer behandelt werden können.

Die Abteilung behält ſich vor, nach Eingang und Bearbeitung
dieſer Unterlagen ſpäter eine Kommiſſion techniſcher Offiziere
nach dort zu entſenden, um noch beſtehende Unklarheiten zu be-
ſeitigen und an Ort und Stelle weitere Maßnahmen für den Fall
der Mobilmachung zu verabreden. Falls irgend-
welche Anzeichen für einen etwaigen Strekk ſich
bemerkbar machen, bittet die Abteilung, ſich möglichſt unter
Angabe genauer Daten des möglichen Beginns, ſowie unter kurze
Darlegung der Urſachen hierher wenden zu wollen.

Lumiltzky, Ltin. d. Reſ. u. Abtlgfr.
Fragebogen.

1. Allgemeine Lage, wirtſchaftliche Geſichtspunkte bzw. Ber
deutung, Verſorgungsgebiet und wichtige Abnehmer (Städte,
Straßenbahn, große induftrielle Unternehmungen uſw.),

2. Kurze Beſchreibung:
a) E.-Werk. Ansgebaute Leitungen in KW. Ausnutzungsfaktor,
Stromart und Spannung, erzeugte KW. pro Jahr und durch
ſchnittliche tägliche Stramabgabe, Art des Leitungsnetzes, wich-
tige Verteilungs- und Speiſepunkte.
Art und Zahl der Antriebsmaſchinen und Generatorrn.
Sind Batterien vorhanden Art und Anzahl der Keſſel, Brenn-
ſtoff, ſtändige Brennſtoffreſerve, Brennſtoffanfuhr, durchſchnitt-
licher täglicher Verbrauch.

3. Dortiges Perſonal, wie geſiwnt, kommen unter Um-
ſtänden Beamte, Arbeiter und a) in Frage, die auf jeden Fall
an der Aufrechterhaltung des Betriebes mitarbeiten? Wieviel?
Für unbedingt notwendigen Betrieb notwendiges Perſonal. Da-
zu ſiehe Anlagen. (Perſonalbedarfsnachweiſungen.) Unter
bringungs- und Verpflegungsmöglichkeiten für die techniſche Be-
ſatzung.

4. Allgemeine Stimmung und politiſche Richtung im
Orte.
Das Schriftſtück beweiſt aufs neue, daß die Nosketruppen nichts

weiter als Organiſationen für Streikbrecherdienſte ſind, und daß
das Streikrechtder. Gewerkſchaften allen heuchleriſchen
Erklärungen der Regierungsſozialiften zum Trotz von der Regie
rung ſyſtematiſch erdroſſelt werden ſoll. Wenn ſich die Gewerk
ſchaftsbureaukraten mit dieſer infamen Vergewaltigung abfinden
ſollten, ſo iſt das ihre Sache, die A rbeiterſchaft wird ſich
die Streikbrecherdienſte der Regierungs ſöld-
linge nicht gefallen laſſen

BVerlin, 2. September 1919.
Potsdamer Str. 8 e.

Attentat auf LettowVorbeck.
Berlin, 8. Sept. (W. T. B.) Die Morgenblätter berichten:

General von Lettow hielt am Sonnabend in Stargardb einen Eige
Beim Beſteigen des Wagens nach dem Vortrage krachteVortrag.ein uß. Der General blieb un verſehrt.

wurde verchaftet.

Der Täter, ein 18 jähriger Burſ

Der Attentäter gegenwärtigen Augenblick verſchärft. Die Beunruhfguns der Ar
beiter, die in der Zerſtörung des kapitaliſtiſchen Syſtems in der

Anzeigenpreis 20 Pf. für den Millimeter Höhe u. Spalte; 60 Pf.
für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Textſeitenteil,
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war nur eine Kinderpiſtole. Stargard, 8. September

T. B.) Tas angebliche Attentat auf General von Lettow
Vorbeck hat ſich al s Dumme 427 genſtreich herausgeſtellt.

e, hat mit einer ſogenannten
Schreckſchußpiſtole, wie ſie von Kindern zum Spielen be-
nutzt wird, einen S abgegeben, bevor General von Lettow-
Vorbeck in den Wagen ſtieg; er hat es unumwunden zugegeben.

Umwälzung in Großbritannien
Von Philipp Snowden.

Ueber den Stand der Arbeiterbewegung Großbritanniens und ihre Ausſichten für die Sußunſt hat

der Genoſſe Philipp Snowden, der Vorſitzende der
unabhängigen Arbeiterpartei Englands (J. L. P.),
den folgenden Artikel in der Humaniteé veröffentlicht,

den wir ſeiner beachtenswerten Ausführungen wegen
wiedergeben.

Großbritannien iſt in Bewegung, ergriffen von einer großen
ſozialen und induſtriellen Unraſt. Die Urſachen dieſes Zuſtandes
ſind eher allgemeiner als beſonderer Natur.

Das Ende des Krieges hat eine Art Entſpannung herbei-
geführt, ein allgemeines Gefühl nervöſer Reizbarkeit iſt entſtanden,
das ſich in Mißtrauen und Entfremdung äußert jede Partei,
jede Klaſſe hat ihre beſonderen Beſchwerden geltend zu machen, da
zu kommen noch die allgemeinen Urſachen der Unraſt, deren Folgen
jeder ſpürt.

Die Teuerung der Lebenshaltung ſfteigt, während
die Regierung, ſei es aus Unfähigkett, ſei es aus ſchlechtem Willen,
dieſes fortwährende Steigen nicht hemmt.

Das tägliche Schauſpiel der allgemeinen Sucht nach raſchem
Geld gewinn erzeugt Unraſt in der induſtriellen Welt, und in An
betracht der Tatſache, daß es bei uns beinahe eine Million
Arbeitsloſer gibt, denen der Staat nur ungenügende Unter
ſtützung gewährt, kann die Situation von einem Augenblick zum
anderen ſehr ernſt werden.

Die wirtſchaftliche und kommerzielle Lage des
Landes beunruhigt alle dieſenigen tief, die ſich die Mühe geb
nachzudenken. Der Handel belebt ſich nicht, die Jnduſtrien nehmen
ihre Tätigkeit nicht wie vor dem Kriege auf. Die Staatsſchuld
wächſt, und die Ausfuhr entſpricht in keiner Weiſe der Einfuhr.

Jetzt beginnt die Laſt der großen Kriegéeſchuld fühlbar zu
werden. Der relative Fehlſchlag der letzten Siegesanleihe ift auf
eine ganze Reihe von Urſachen zurückzuführen, deren eine die iſt,
daß kein verfügbares Kapital vorhanden iſt, um es in Anleihen an-
zulegen, da die Reſerven an Geldmitteln ſogar nicht genügen, um
die Entwicklung des Handels zu fördern.

Die Regierung und die Kapitaliſten ſuchen die Arbeits-
leiſtung zu erhöhen. Sie ſehen darin das einzige Mittel
zu einer Beſſerung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage. Jedoch
iſt eine Erhöhung der Produktion ſchwierig, wenn nicht unmöglich.
Und das aus ſehr vielen Gründen. Die Kriegslöhne, die Erhöhung
der Abgaben und der Schiffsfracht, der Mangel an Schiffsraum
(verſchlimmert durch die Mobiliſierung der Schiffe, die Munitivn
und ändere Materialien nach Rußkand transportieren), die Teue-
rung der Rohſtoffe und der Maſchinen die Sperre anf Ein und
Ausfuhr, die Abſchließung der großen Märkte Zentraleuropas und
Rußlands, die Aneignung unſerer alten Märkte durch Amerika und
Japan, die Verminderung der Nachfrage auf unſeren eigenen
Märkten infolge des Rückganges der Kaufkraft der Maſſen, ſind
genug Schwierigkeiten für die Wiederaufnahme des Handels

Die Erhöhung der Löhne im Vergwerk und in den Eiſen
bahnen, die durch keine Vereinfachung in der Organiſation aus
geglichen worden iſt, hat die. Ausbeutung dieſer Jnduſtrien für die
Privatunternehmungen ſehr wenig vorteilhaft geſtaltet. Damit
ſie nur irgendeinen Ueberſchuß bringen, bedarf es ſowohl einer un
geheuren Unterſtützung durch den Staat als auch einer Erhöhung
der Preiſe und der Tarife in einem Umfange, der für den Handel
ſchädlich ſein würde: Der Kapitalismus hatin dieſen
Jnduſtrien bankrott gemacht. So iſt es auch in der
Landwirtſchaft.

Die einzige Möglichkeit aus dieſem Zwieſpalt herauszukommen,
iſt die Nationaliſierung dieſer Unternehmungen und die Verwirk-
lichung von Maßnahmen und wirtſchaftlichen Reformen, die den
Arbeitern alle errungenen Vorteile belaſſen und die Koſten der
Produktion vermindern durch Ausſchaltung von Verderb und Ver-
luſt, die unvermeidlich mit dem Syſtem der freien Konkurrenz und
der privaten Ausbeutung der Unternehmungen verbunden ſind.

Die Berg arbeiter und die Eiſenbahnarbeiter
haben dies begriffen und deshalb iſt die Nationaliſierung der
Bergwerke und der Eiſenbahnen, Hand in Hand gehend mit einer
vernünftigen Maßnahme, der Errichtung einer gemiſchten Kon
trolle, die gemeinſam von den Arbeitern und der Allgemeinheit
ausgeübt wird, die Forderung des Tages.

Dieſe Frage wird ſehr bald beſprochen und gelöſt werden. Die
kapitaliſtiſchen Intereſſen vereinigen alle ihre Kräfte zum Kampfe
gegen die Bergarbeiter, die die Gemeinwirtſchaft haben wollen.
Die Regierung, die nur eine Art Kreatur der Unternehmerorgani
ſation iſt, wird die Forderung der Bergleute nicht ohne hartnäckigen
Kampf annehmen. Der größte Konflikt, ver ſich jemals
zwiſchen Kapital und Arbeit erhob, iſt nahe bevorſtehend, und dieſer
Konflikt berührt nicht nur die Frage der Sozialiſierung der Berg
werke, ſondern auch das ganze Problem der Verwendung der
jffentlichen Verkehrsmittel und Jnduſtrien als kapitaliſtiſches

gentum
Der Kampf wird noch durch andere Forderungen der Arbeiter im
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ſchiedenen Anläſſen an der Aktion teilgunehmen,
IJnduſtriewelt gegen die Regierung geführt wird.

Die parlamentariſche Regierung hwird dadurch auf die Probe geſtellt. Durch
fähigkeit, durch den Mangel an Vertrauen, den ſie exzeugt hat, hin
ſichtlich ihrer Verſprechungen bei der Reorganiſation der
induſtriellen und ſogialen Bedingungen des Landes, durch die Art,
wie ſie ſich im Monat Dezember die Macht aneignete, um den Zeit
punkt der Wahlen zu verſchieben, hat ſie einen ernſten, wenn nicht
verhängnisvollen Schlag gegen das Anſehen des Parlaments undgegen die Achtung für die Lenſtitutionellen Methaden geführt.

Die augenblickliche Lage in Großbritannien muß jenen
abſolut geläufig ſein, die die Pſychologie von Streiks und Revo
lutionen kennen. Wir ſind ſicher, es in den kommenden
Monaten ernſthafte Unruhen in Großbritannien
wird. Aber es iſt zweifelhaft, ob dieſe den Charakter einer
lution annehmen werden. Wahrſcheinlich aber iſt, daß die zu
nehmende Unbeliebtheit der Regierung und der Wunſch, aus der
Sackgaſſe herauszukommen, in die ſie geraten iſt, zu allge
meinen Wahlen im kommenden Winter führen werden, deren
Ergebnis ſein wird, daß eine Regierung zur Macht gelangt, die
ernſthafte Anſtrengungen machen wird, um die Finanzen
wieder in Ordnung zu bringen, den Handel von ſeinen Fefſeln
zu befreien, den Friedensvertrag zu revidieren und die
Han delsbeziehungen mit Mitteleuropa und Rußland zu
entwickeln. Durch eine ſolche Politik wird man das Mißbehagen
des Volkes etwas erleichtern und die Unzufri it in den
induſtriellen Kreiſen befriedigen können. Denn der britiſche Ar
beiter gehorcht vor allem ſeinem Magen und die alte Volitik
der Torries, die darin beßand, das Uebermaß von Leiden zu be
ſeitigen und damit den en Wirkungen auf die herr
ſchenden Kreiſe vorzubeugen, hat auch heute noch Aus
ſicht auf Erfolg

Friedensangebot Rußlands.
Nach der D. Allg. Ztg. hat der Petersburger Arbeiter

und Soldatenrat eine Entſchließung angenommen, die
die Volkskommiſſare ermächtigt, mit der Entente
in Verhandlungen über einen Frieden auf Grund
der von den Verbündeten gemachten Vorſchläge einzutreten

Friedensverhandlungan mit Eſtland.
Amſterdam, 8. September. (W. T. B.) Die Times meldet

aus Helſingfors: Bolſchewiſtiſche Unterhändler ſind
mit Friedensanträgen für Eſtland in Reval einge
troffen. Die Bedingungen umfaſſen die Anerkennung der Unab-
hängigkett Eſtlands, die Unverletzlichkeit ſeiner renzen und
die Heimbeförderung der eſtländiſchen Gefangenen. ie Bolſche
wiſten ſtellen nur die eine Gegenforderung, daß Eſtland von den
Feinden der Bolſchewiſten nicht als Stützpuntt gebraucht werden
darf. Das eſtländiſche Kabinett hat beſchkoſſen,
Unterhandlungen anzuknüpfen Die britiſchen Be
hörden dringen darauf, daß die Unterhandlungen nicht auf eſtlän-
diſchem Gebiet ſtattfinden. um einer Propaganda der bolſche-

iſchen Abgeordneten dorzubeugen. Der Umſtand. daß die
eſtländiſche Regierung kein Vertrauen in ihr Heer ſetzt, ſtärkr ihre
Neigung, Frieden mit den Bolſchewiſten zu ſchließen.

Kronſtadt wird wieder beſchoſſen.
Berlin, 8. Sept. Die Times meldet aus Helſingfors: Kron-

ſtadt wird ſeit Freitag wieder von den Kriegsſchiffen der Alli
ierten beſchofſen. Die militäriſchen Maßnahmen gegen
Petersburg können erſt nach Befeſtigung der Lage an der
Kurlandfront in Fluß gebracht werden.

Die Kriegstoten der Ententeländer.
Der Pariſer Exzcelſior bringt aus amtlichen Quellen die Zahl

der Todesopfer der Entente im Weltkriege. Es haben danach
Frankreich 1385 000 Tote bei s Millionen Mobiliſierter,
Amerika 51000 Tote bei 3,8 Millionen Mobiliſierter, Eng

Müillionen, Belgien 38 172 Tote bei 330 000 und Portugal
Tote bei 200 000 Mobiliſterten. Bei England und

a
ſind die Kolonialtruppen nicht beſonders kenntſich gemacht.
Aunänken und Serbien fehlen noch die endgültigen Ziffern

Pfälzer Kundgebung für die Reichseinheit.
er Zeitung wird aus Neußadf in der Pfalz

gem Eine geſtern hier abgehaltene und von 15000 Pfälzern
aller Parteien beſuchte Verſammlung nahm nach Ausführungen
mehrerer Abg ordneten eine Entſchließung an, worin ſie ihr
unentwegtes Feſt halten am Deutſchen Reich und an
Bayern erklärt.

Bürgerliche „Stoßtrupps“ gegen die Arbeiterſchaft
Aus Kafſel melden die L. N. N. zur Freude ihrer arbeiter

feindlichen Leſer: „Die Stadtwehr (Einwohnerwehrl) hat
Stoßtrupps eingerichtet, die mit Stahlbhelm und Nahkampf-
mitteln ausgeſtattet ſind, und ſo, wie im Felde die Gräben,
ganze Straßenzüge aufrollen können. Jn den letzten
Tagen wurden mit ſolchen Stoßtrupps verſchiedene
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abgeguckt, wo man die Gründe her
unbequemes oppeſitionelles Blatt unter

Halle und Moskau.
Herr Adolf Braun, der Chefredakteur der Fränkiſchen Tages

poſt, hat während des Krieges den Gedanken der Einigung des
Proletariats vor den Wagen der rechts ſozialiſtiſchen Partei ge
ſpannt, um hinter die Kreditbewilliger und Antirevolutionäre
eine geſchloſſene Maſſe der Arbeiterſchaft zu ſtellen, die ihren
Führern kritiklos und blindgläubig folgen ſoll. Die wahre Eini-
gung des Pwoletariats vollzieht ſich anders als er geträumt hatte.
Sie dollgieht ſich im Kampf, auf der Baſis eines revolutionären

ellt, nachdem die Entwicklung die Grenzen
der Demokratie und des Parlamentarismus

für das Proletarit aufgezeichnet hat. Nun, da dieſe Einigung
marſchiert, zeigt fich der Einigungsapoſtel der Rechtsſogialiſten
ſehr wenig einigungsbereit.

Die gewohnte Methoda des journaliſtiſchen Beſchwatzens der
Arbeiterſchaft wird von ihm in der Tagespoſt angewandt, um die
Nürnberger Arbeiter abzubalten, ſich auf den Boden eines revo
lutionären Programms zu einigen. „Was iſt die Räte-
zentrale in Halle Von allem Schwulft und Wortſchmuck
entkleidet: Die Hauptwerbeſtelle der Unabhängigen und Kom-
muniften für ihre beſonders prinzipiellen und taktiſchen Auf
ſaſſu in Wirtſchaft und Politik.“ So eifert er in einem Halle
und skau überſchriebenen Artikel in der Fränkiſchen Tagespoft.
Wir wollen Herrn Braun ſagen, daß die Rätezentrale in Halle
kein Parteii ent iſt, ſondern ein Inſtrument der klaſſen
bewußten tarier, die die Notwendigkeit erkannt haben, über
den Rahmen der politiſchen Parteien hinaus den Zuſammenſchluß
der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft auf dem Boden der Diktatur
des Proletariats in einer Kampffront herzuſtellen. Wir wollen
Herrn Braun auch weiter verraten, daß auf der Konferenz von
Halle, trod des Wegganges von zwei Rechtsſozialiſten, Rechts
ſozialiſten anweſend waren. Wir wollen ihm auch verraten, daß
die Tätigkeit der Rätezentrale und ihr Programm von ſehr vielen
Arbeitern gebilligt wird, die politiſch der rechts ſozialiſtiſchen
Partei noch angehören. Herr Braun hat ja Beiſpiele in ſeiner
nächſten Nähe, und daher der Eifer.

Herr Adolf Braun, der bisher nach dem Ruhm ftrebte, der
Einigungsvater des deutſchen Proletariats zu ſein, will jetzt zum
Reiniger des deutſchen Proletariats werden. Jn ſeinem Mach-
werk gegen die revolutionäre Einigung des Proletariats ver
kündet er:

„Die Einigung des Proletariats fommt erſt nach der Reinigung
des Proletariats von jenen Elementen, die als Zerſetzungsſtoff in
den Maſſen wirken.“

Da wird ſchließlich nach dieſem Reinigungsprozeß nicht mehr
viel ührig bleiben für die Maſſe des nach Braunſcher Methode ge
einten Proletariats. Um ſo ſicherer wird die Maſſe des deutſchen
Proletariats auf der anderen Seite ſtehen, wenn erſt einmal mit
Herrn Adolf Braun alle die ſich hinausgereinigt haben, deren Zahl
es iſt, Verwirrung in die Arbeiterklaſſe zu tragen.

Der internationale Jugendtag.

land 835 000 Tote bei 5,7 Millionen, Jt al ien 596 000 Tyte m

Viertel geſäub ert! Eine Anzahl Verbrecher wurde bei
dieſer Gelegenheit ergriffen.“ t

Die Straßenkampfſtrategie macht nette Fortſchritte!

Wilhelm bleibt unbehelligt.
Amſterdam, 8. September. Der amerikaniſche Staats

ſekretär Lanſing erklärte in einer Rede über die Verhandlungen
der Friedenskonferenz bezüglich des vorgeſchlagenen Gerichts
verfahrens gegen den früheren deutſchen Kaiſer: Die Kommiſſion
habe mit der Unterſuchung der ſtrafrechtlichen Verant-
wortlichkeit begonnen, ſei aber ſchließlich übereinſtim-
mend zu dem bnis gelangt, daß es nicht möglich ſein würde,
den Exkaiſer für den Ausbruch des Krieges und für
den Einmarſch in Belgien und Luxemburg ſtrafrechtlich zu
verfolgen. Die Kommiſſion habe zwar anerkannt daß der
Kaiſer ein moraliſches Verbrechen gegen die Menſchlich-
keit begangen habe, habe ſich aber genötigt geſehen zu erklären,
daß es kein poſitives Geſetz gebe, durch das das Verhalten
des Kaiſers zu einem ſtrafbaren geſtempelt werde.

Daß es ſo kommen würde. war vorauszuſehen. Denn eine
imperialiſtiſche Krähe hackt der anderen kein Auge aus.

Die Noskegarde ſchießt auf Jugendliche!
Ueber den Verlauf des Jugendtages in Berlin verbreitet

W. T. B. die folgende recht harmlos klingende Meldung:
„Sozialiſtiſche Jugendorganiſationen veranſtalteten geſtern in

Berlin und Bremen einen internationalen Jugendtag. Trotz
Belagerungszuſtand und Umzugsverbot zogen die Teilnehmer in
geſchloßenem Zuge unter Vorantragung roter Fahnen und Ab-
ſingen der Internationale durch die Stadt. Durch Regierungs
trnppen wurden die Demonſtranten zerſtreut, ohne daß es zu be
ſonderen Zwiſchenfällen gekommen iſt.

Wie es iw der Tat geweſen iſt und was ſich die Noskegarde
wieder für Heldentaten geſeiſtet hat, darüber wird uns aus Berlin
geſchrieben:

Der weue Schießeorlaß, nach dem bei Eingreifen des Mili-
tärs weder verhandelt noch blind geſchoſſen werden darf, wurde gmn
Sonntag gegen die Groß Berkiwer Arbeiterjugend auf ſeine Wirk-

ſamkeit probiert. Die r waren am Sonntag in den
bekannten Berliner Ausflugsort Pichelsberge friedlich verſammelt,
um dem Gedanken internationaler Solidarität Ausdruck zu geben.
Nosketruppen blieb es vorbehalten, dieſer Jugendfeier einen beſon
deren Stempel aufgudrücken. Als die Teilnehmer ſich auf den
Rückmarſch begaben, ſchoſſen vhne jeden Anlaß und ohne jede War
nung Gewehre und Maſchinengewehre auf den Zug der Jugend-
ſichen und Kinder. Fünf Jnugendliche wurden verletzt. Der die
Truppen befehligende Offizier erklärte ausdrücklich, vom Reichs
wehrkommando den ſtrengſten Befehl zum ſofortigen Scharfſchießen
erhalten zu haben.

So handelt Noske, der einſt ſelbſt einmal internationale Soli
darität gepredigt hat gegen die jugendlichen Angehörigen derjeni
gen Klaſſe, der auch er entſtammt. Was er erreichen will Die
Tötung der revolutionären Begeiſterung der proletariſchen Jugend,
erreicht er nicht. Selbſt Rechtsfozigliſten wenden ſich immer mehr
von ihm ab. Er findet nicht einmal den Beifall des Vorwärts.
Obwohl aus deſſen Wiedergabe hervorgeht, daß ihm der Befehl zum
ſofortigen Scharfſchiezen unbekannt er ſpricht von einer in die
Luft abgegebenen Salve, die niemand verletzte fordert er
ſchnellſte Feſtſtellung darüber, wer für dieſen Vorgang verant
wortlich iſt und daß Schritte getan werden eine Wiederholung zu
vermeiden.“ Noske wird auch darauf pfeifen Er hat ſich ſo in ſeine
heilige Miſſion zur Rettung des Kapitals und zur Niederſchlagung
ſozigliſtiſcher Regungen verrannt, daß ihn auch weitere von ihm
vergoſſene Strömen Arbeiterblutes nicht zur Beſinnung bringen
werden.

Der Berliner Lokalanzeiger berichtet von weiteren Heldenſtücken
der Regierungsſchutztruvpen in Bremen. Als nach einer von
der Jugendorganiſation veranſtalteten Verſammlung die Teilneh-
mer dem Stadtinneren zuſtrömten, wurden ſie von den Truppen
unter Androhung von Schußwaffen auseinandergeſprengt. Ueber
Verletzungen ſpricht das Blatt nur unbeſtimmt. Es ſoll eine Frau
verwundet worden ſein. Die rechtsſozialiſtiſche Regierung, die in

EA

Bremen jetzt ſchon ſeit über ſieben Monaten mit dem Belagerungs-
zuſtand regiert, erwies ſich überhaupt wieder ordentlich „energiſch“.
Da angeblich die Unabhängigen beabſichtigten, am Nachmittage

Verſammlungen unter freiem Himmel im Bürgerpark abzuhalten,
wurde die Regierungsſchutztruppe in Alarmzuſtand verſetzt. Da es
jedoch zu Ausſchreitungen micht kam, konnte um 6 Uhr der Alarm-

ſich in dieſen du nh auch e t wieder

Orten, zurück.
tun Kraft treten.

kann es ſich nicht
von einer Heraus

forderung durch die Unabhängigen zu reden unternommen, um
„für die außerordentliche Sitzung der Bremiſchen Nationalver

runge
an eris riet
Regierung alle Tage

ne Material liefert ihnen die Bremiſche
in Hülle und Fülle.

rung ebenfalls zum Akkordſhſtem übergegängen wäre.Als ob a Rußland eine ſoziale Revolution gehab

rend in Deutſchland der Arbeiter von Kapitaliſten ausgebeutet
wird. Für ihre arbeiterfeindliche Haltung hat das rechtsſozia-

genoſſe der kapitaliſtiſchen Reaktion. Ausgerechnet die Kreuz

alten einſetzt, die vom Arbeiterdas ternehmner fordert, hat
ankfurter Volksſtimme über die Akkordarbeit zuſtimmend ab

gedruckt.

Notizen.
Ein neues Ultimatum an Deutſchland ſol Clemencegau im

Rate der Alliierten beantragt haben Jn dem Ultimatum ver-
lange Clemenceau die x
matums in der öſterreichiſchen Anſchlußfrage.

Kein Landarbeiterſtreik in reußiſche Arbeitgeber
verband hat den ſtändigen Arbeitern eine Erntezulage be
willigt und einen neuen Lohntaritf in Ausſicht geſtellt, der zu
gleich mit Reuß jüngerer Linie abgeſchloſſen werden ſoll. Die Ar-
beiter haben ſich damit einverſtanden erklärt.

Ansſperrung in der ſchwediſchen Holzinduſtri.. Stockholm
8. September. Der ſchwediſche Holzinduftrieverband beſchloß, 7000
Arbeiter vom 18. September ab aguszuſperren, da ſie
Lohnforderungen aufgeſtellt haben, die die Unternehmer nicht be
willigen wollen.

Aus der Provinz.
Die mitteldeutſchen Buchdrucker gegen uugloſe

Kompromiſſe.

kreiſes fand am Sonntag, den 7. September, im Volkspark ſtatt.
Erſchienen waren außer den Halliſchen Gehilfen auch Vertreter aus
Bitterfeld, Eisleben, Zeitz,
Merſeburg und auch aus kleineren Orten. Der Referent, Kollege

Berlin ſtathgefundenen Tarifverhandlungen. Alle Verſuche der
Gehilfenvertreter, durch Erringung einer neuen, einigermaßen den
teueren Wirtſchaftsverhältniſſen
die traurige wirtſchaftliche Lage der Buchdruckergehilfen ver
beſſern, ſcheiterten, wie ja zu erwarten war, an der Hartnäckigkeit
der Pringipalsvertketer. Trotzdem ſie die letzten geweſen waren.
die einen Aufbau der Teuerungszulagen vo en hatten, ver
langten ſie jetzt als erſte den
Summe von 10 bis 20 Mk. pro Woche mit der
ſie ſich dazu berufen fühlten, die Pioniere der deutſchen Ar r
ſchaft im Abbau der Teuerungszulagen zu ſeinl Trotz dieſerPrpvokation gegen die deutſchen Bl engergehulfen

hilfenvertreter auf Verhandlungen ein und kamen

pro Woche, je nach der Höhe der
Dieſe Erhöhnng ſoll noch dazu erſt am 1. Oktober

im Der Antrag anf Verkürzung der Arbeitszeit ifr
von der Prinzipalität abgelehnt worden. Die ablehnende

ſyſtems und ihr Anſchluß an die Unternehmervrganiſation, die ſich
zur Bekämpfung des Betriebsrätegeſetzes gebildet hat, bewies den
Buchdruckergehilfen, daß ſie ein Entgegenkommen in allen ideellen
und materiellen Forderungen von der Pringzipalität nicht zu er-warten haben. Alle Diskuſſionsredner, mit wenigen Ausnahmen,

gaben in ſcharfer Kritik ihrer Unzufriedenheit üt das geringe

nung aller getroffenen Abmachungen und Anbahnung neuer Ver
handlungen. Der Vertreter des Bitterfelder Ortsvereins erklärte
im Namen desſelben, daß ſie beſchloſſen hätten. die Verbands
beiträge zu ſperren bis
unſerer Forderungen. Eine vom Kollegen Kleemann- Halle einge-
reichte Reſolurion, in welcher die Unzufriedenheit über die un
ſcheinbaren „Erfolge“ unſerer Gehilfenvertreter und die Ablehnung
aller Abmachungen zum Ausdruck gebracht wird, wurde angenom
men. alſo damit dokumentiert, daß der größte Teil aller
des 6. Tarifkreiſes mit dieſen Abmachungen unſerer Gehilfenver
treter nicht dinverſtanden iſt. Dieſe Verſammlung ift ein Beweis
dafür, daß auch in der Buchdrudergewerkſchaft unter dem Druck
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Unzufriedenheit mit den durch
aus unſozialiſtiſch denkenden Gewerkſ
griffen iſt.

An die Ortsvereine der A. S. P. in TorgauLiebenwerdo.
In Prettèw und Lichtenburg iſt je ein Ortsverein der U. S. P.

gegnündet und der Kreisorganiſation der U. S. P. an
worden. Hinterſee gehört zu Lichtenburg. Damit zählt is
legt a Vereine der U. S. P.

je Kreisleitung hat für nächſtes Jahr 10 000 Volkskalender zur
Verbreitung für den Kreis beſtellt, die im Herbſt dieſes Jahres an
die im Kreiſe neugeſchaffenen 13 Verteilungs
den. Der z des Verteilungsortes
weiſungen der Kre

ver
ſie nach den An

und regelt auch den Ausgleich im gen Gebiet. Mehrbedarf,
ebenfalls überſchüfſige Kalender ſind der Kreisleitung dann ſofort
zu melden, damit ein Ausglei eſchehen kann. Die Kalendern
werden, wie üblich, frei abgegeben,
dazu mitgeführten Sammelliſten
Kalender für den Kreis iſt gering
teilung zu achten.

eiwillige n r g2
eichnet. ie Anza rer auf rationelle Ver

gebiets über die ſtattgefundenen Gemeindevorſt
wahlen, desgleichen Magiſtratswahlen. das Ergebnis der Kreis-
leitung mitzuteilen. onders die Parteizugehörigkeit der Ge

iſt anzugeben. Die Gewählten der U. S. P. ſind beſtimmt
zu melden.

Die Fragebogen über die Mitgliederſtatiſtik haben von den
36 U. S. P.- Vereinen zwei Vereine bisher noch nicht r
Den Ortsvereinen geht eine neun noch zu. Bi
ſind 3500 zahlende t äeh darunter 667Frauen im Kreiſe gemeldet. ier Vereine haben keine weib
lichen Mitglieder. Neun Vereine nur 1—8 Frauen. Zwei große
Ortsgruppen mit 100--200 männlichen Mätgliedern haben leider
nicht eine einzige Frau politiſch organiſiert. Zwei ländliche Ver

größten Vereine ſind Torgau (441), Mückenberg (258) und Mühl
berg (252).
Zwölf Verein erhaben über 100 Mitglieder.
Naundorf bei Annaburg. Torgau hat 111 weibliche Mitglieder,
dann folgen Mückenberg 83. Mühlberg und Gorden je 69. Die
Funktionäre wiſſen alſo, wo die Arbeit beginnen und wieviel noch
getan werden muß. Neue Ortsvereine find
Gegenüber
zahl leicht verdoppelt werden. Der KHrewerden. Der LokalAngeiger, derzuſtand wieder
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Die Kreisverſammlung der Buchdrucergehilfen des 6. Tarif

König-Halle, erſtattete als Gehilfenvertreter Bericht über die in

bbau derſelben, um die horrende
daß

ingen die Ge
außer einigen

kleineren Erfolgen mit der geringen Aufbeſſerung von 6 bis 19 Mk.
Lokalzuſchläge in den einzelnen

Haltung der Prinzipale gegen die Einführung des Betriebsräte-

Ergebnis der Verhandlungen Ausdruck und verlangten Ableh-

führern im Steigen be

Faſt 200 haben Gorden, Grünewalde und Pröſen
Der kleinſte Verein ift

ſammkung am kommenden Freitag, in der ſie über den Belage
tand interpellieren wollen, neues Material zu Angriffen

zu ſuchen. Das letztere haben unſere Ge

ſt
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Merſeburg. A der J gauen bewegung. Am

woch, den 10. Sepkember findet der zweite Frauenleſeabend
der U. S. P. ſtatt. Es iſt am vorigen Mi oſſen
die Broſchire: Erziehung zum Sozialismus von Rühle leſenund zu rechen. Die Genoſſinnen werden gebeten, recht
reich zu erſcheinen.

Querfuert. Freie Jugend. Am Söintag. den 7. September,
fand im Reſtaurant zur Schloßbrücke eine Feier zum Jnternationalen
Jugendtage ſtatt. Jugendgenofſe John erläuterte in kurzen Worten
die heutige Lage der arbeitenden Jugend und ihre gerechten For
rungen. Am Schluſſe der Rede fordere er eine och regere Be

reiligung an unſerer Jugendbewegung. Die Veranſtaltung ſchloß mit
einem Hoch auf die Jugendinternationale.
Nebra. Gegen die Abwürgung der Arbeiterräte

Zur wahren Demonſtration geſtaltete ſich die am Sonntag auf
dem hieſigen Marktplatz tagende Proteſtverſammlung gegen das
Schandurteil an, den Bergarbeitern und Arhbeiterräten von Nebra
und den umliegenden Ortſchaften. Faſt vollzählig waren die Berg-arbeiter und e dieſer Orte erſchienen, um das Referat
des Genoſſen Rauſch vom Bergarbeiterrat Halle anzuhören. Jn
markigen Worten ſchilderte dieſer das Schandurteil an den Ge-
noſſen, welche doch bloß in voller Pflichterfüllung als Arbeiterräte
gehandelt haben. Er wies nach, wie durch dieſes Urteil die Ar
heiter und Betriebsräte illuſoriſch acht werden ſollen. Ein
gehend beſprach er auch, wie die Kapitaliſten, welde hei Ausbruch
der Revolution vor den Arbeitern zitterten, jetzt wieder mit Hilfe
der Regierung obenauf ſeien. Daß die vielgeprieſene Freiheit der
deutſchen Arbeiter nur auf dem Papiere ſteht, das wipeiſft dieſes
Bluturteil gegen Arbeiter, während die großen aus Kapitalkreiſen
hervorgegangenen Mörder, Schieber und Wucherer n unterſtützt
werden. An Beiſpielen wies Referent dann nach, wie die Ar-
beiter- und Betriebsräte zur ng der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe in Deutſchland nötig ſeien. Wir können unferen perurteilten
Genoſſen nur dädurch danken, wenn wir uns noch enger zu
ſammenſchließen, um weitere Schläge abzuwehren und der Gegen
repolution kampfbereit uns entge en. Der DiſtriktsleiterJerſammel der aniſation beizutreten und

Abſnnung: „Die heutige

Schandurteil'und ſpricht den Verurteilten i hvöllige Sympathie aus. et e ſich,en und mit allen

einſtimmige nahme. Danach fand eine Belegſchaftsvollver-
ſammlung im venhaus ſtatt, wo, da Genoſſe Deſſau in Schutz
haft behalten en iſt, der Beſchluß gefaßt wurde, die Familie

letzten Parteiverſammlung gewählte 3 31
den Genoſſen Emil Franke und Franz Böſenroth jun. Alle Be-
ſchwerden über unpünktliche Zuſtellung und dergleichen ſind an dieſe
Genoſſen zu richten, die auch jederzeit neue Beſtellungen entgegen
nehmen.

Die nächſte Mitgliederverſammlung der hieſigen Orts-
gruppe der U. S. P. findet am Sonntag, den 14. September, abends

8 Uhr, ſtatt. ePieſteritz. Parteiverſammlung.' Die Genoſſin Schwan
berichtete über den r und die Verſammlung er-
klärte ſich mit den dort gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden. Für
die Wahlen zum Provinziallandtag, Gemeindevorſteher und
Schöffen, wurden verſchiedene Genoſſen in Vorſchlag gebracht.
Am i9. September wird im Schühenhaus Klein-Wittenberg Genoſſe Kunert ſprechen. Von den Cos-
wiger Genoſſen iſt zu i Gründüngsfeier eine Einladung ein
gegangen. Bei Parteiangelegenheiten entwickelte ſich eine ſehr
lchrreiche Ausſprache über parteitgktiſche und theoretiſche Fragen.

meeAllerlei.
Putzſand als Salvarſan.

Die Kriminalabteilung der bayriſchen Verwertungsſtelle für
Heeresgut iſt einer Salvarſanfabrik auf die Spur gekommen.
Die „Unternehmer“ hatten die gleiche Kapſelung, den gleichen Ver
ſchluß und äußerlich das gleiche Material hergeſtellt, wie die Original
vackung der Höchſter Farbwerke. Das unerhörte Verbrechen der Gauner
beſtand darin, daß ſie ganz gewöhnlichen Putzſand mit Ockerfarbe
verrieben als Salvarſan ausgaben. Die Originaldoſis von Sal-
varſan koſtet bekanntlich 44 Mark. Nach dem Urteil von Fachleuten
würde eine Einſpritzung mit dieſem Putzſand unweigerlich den Tod
herbeiführen müſſen. Die Kriminalabteilung der bayriſchen Ver
wertungsſtelle für Heeresgut hat ſich bereits mit den Höchſter Farb
werken in Verbindung geſetzt.

Dieſe neueſte kapitaliſtiſche Schandtat iſt geradezu ungehenerlich.
Aber es gibt ja kein Verbrechen, deſſen der Kapitalismus nicht fähig
wäre, wenn ihn ein hoher Profit lockt.

Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich.
Genf, 8. September. Der Schnellzug Paris--Tonlouſe

iſt zwiſchen Mörtſubeau und Toulouſe mit dem Schnellzug Ceite-
Bordeaux zuſammengeſtoßen. Nach den bisherigen Mitteilungen
ſind 20 Reiſende getötet und mehr als 40 ernſtlich verletzt worden.

Verhängnisvoller Minenfund.
Bei Roſenau im Elſaß fand ein junger Mann eine Mine,

die er an ſich nahm. Das Geſchoß explodierte und zerriß
ihn, wie vier bei ihm befindliche Kinder im Alter von 10--14 Jahren.

Drei arge Feinde.
Gicht, Rheumatismus und Hexenſchuß (Jschias) heißen ſie. Sie

foltern ihre Opfer ebenſo grauſam, wie es in alten Zeiten die
Henkersknechte taten.

Gicht, Rheumatismus und Hexenſchuß haben nicht nur die
leiche äußere Veranlaſſung (Erkältung), ſondern auch die gleiche
mnere, nämlich Vergiftung des Blutes durch zurückgehaltene

Harnfäure. z 4Die Harnſänre iſt ein giftiger Abfallſtoff, der übrig bleibt bei
der Verwandung der Nährſtoffe in Kraft und Wärme, grran ſo,
wie beim nen der Steinkohle Schlacke übrig bleidt.

Die Hor muß regelmäßig aus dem Blute entfernt werden,
wie die Se inter dem Dampfkeſſel, ſonſt entſtehen Störungen.

Die Harn än. et ich an beſtimmten Stellen feſt und ver
urſacht Entzündunge a innugen, die je nach der Naturanlage
der betreffenden Perſon und je nach den näheren Umſtänden ver-
ſchiedener Art ſein können.

Die Harnſäure kann ſich in Form feſter Kriſtalle in den Gelenken
und enſcheiden ablagern, wo ſie rafende Schmerzen und heftige,

Halle und Saalkreis.
dalle, den 9. September 1919

Der revolutionäre Dichterabend des Arbeiter
sausſchuſſes,abend in u ben eich er

en und Arbeiterinnen tiefe Eind vermittelte,
ſtand ganz im Venſte edlen, hohen, reinen Menſchentums. Faſt

al die vorgetragenen Dichtungen atmeten den Geiſt flammender,
leidenſchaftlicher Empörun die Scheußlichkeit und Barbareide Krieges, peitſchten n adavergehorſam und die Seelen

ſchändung des Militarismus mit Ruten efen in hin
reißender, glutvoller Sprache zux Völker Menſchheitsver-
brüderung auf. Alfred Beierle, der Vortragende des Abends,
iſt einer der wenigen Berufenen und Auserwählten, die völlig eins
geworden ſind mit dem weltgeſtaltenden, reinen und erhabenenMenſchlichkeitsgeiſte dieſer Dichtungen. Fus dieſem tiefgründigen

und erſchöpfenden Eindringen in das Weſen dieſer Dichtungen
formt er dann mit der Meiſterſchaft des ſprachgewaltigen Künſt
lers greifbar anſchauliche Bilder und Seelenſtimmungen von tief-
ſter Eindrucksmächtigkeit. So ſpürte man in der glänzenden
Charakteriſtik des Militarismus: Gleichtritt von Arnold
nlitz, mit dem Beierle den Abend einleitete, förmlich die Wucht
des militäriſchen Maſſentritts, und das ganze brutale, ſtumpf-
ſinnige und geiſitötende Getriebe des preußiſchen Militarismus
erweckte in der lehendigen Anſchaulichkeit, die ihm der Vortragende
gab, in tiefſter Seele Haß, Abſcheu und Ekel. Auch in dem mit
hitterer Jronie erfülllten Gedichte von Alfred Polgar: Es
l uns gut nahmen die Dinge in Beierles meiſterhafter
Interpretation lebhendige Form und Geſtalt an. War hier der
Beifall der Zuhörer ſchon beſonders ſtarf, ſo zog er ſie dann mit
der nächſten Dichtung völlig in ſeinen Bann. Dies Gedicht: Du
gehſt. dich ſichha gen von dem Franzoſen Martinet ver
einigt beißende Jronie mit glutvoller, revolutionärer Leidenſchaft
und aufpeitſchender Empörung zu höchſter Wirkung. Der Vor-
tragende erſchöpft mit vollendeter Künſtlerſchaft den Gehalt dieſer
Dichtung reſtlos und erſchütterte die Herzen zutiefſt. Jedermann
empfand, bis zu Tränen gerührt, die tiefe Tragik dieſer Dichtung,
und der Beifall war daher elementar, So auch bei dem Gedicht:
Karl Liebknecht von dem Franzoſen Henri Guilbeau, das
eine heftige und leidenſchaftliche Kampfanſage gegen Krieg und
Militarismus. iſt und den Kämpfer und Helden Liebknecht nach
Verdienſt chrt. Jn der Skizze von Karl Kraus: der Bauer,

Der Hund und Der Soldat erreichte er mit feiner Cha-
rakteriſierungskunſt innerſtes Mitempfinden, und die beiden Ge
dichte von Georg e h Bet' und Arbeit und Die
Arbeiter an ihre Brüder wurden in klarer Gliederung
und in aufwühlendem Ungeſtüm zu größter Wirkſamkeit ge-
ſteigert.

Jm zweiten Teil des Abends machte ſich bei dem Vortragenden
leider eine Ermüdung bemerkbar. Sie wird erklärlich, wenn man
bedenkt, daß faſt alle dieſe Dichtungen einen temperamentvollen
Vortrag und damit, neben geiſtiger, auch viel phyſiſche Kraft er
fordern. Zudem trägt Beierle eine erſtaunliche Gedächtnis
leiſtung faſt alles frei vor. Den Höhepunkt ſeiner Gedächt-
nis leiſtung erreichte er mit der frei erzählten Friedens-
novelle von Strindberg. Bei der ſtarken Ermüdung des
Vortragenden ging indes manche zartere Wirkung verloren, und
man nahm es daher auch ohne Verſtimmung hin, daß man für
den Schluß der Novelle mit zwei anderen Dichtungen entſchädigt
wurde: Gruß des deutſchen Dichters an die ruſſiſche Sowjet-
revpublik von Johannes Erbacher und ein Gedicht: An Europa.
Die vhyſiſche Erſchöpfung des Vortragenden ließ jedoch dieſe
beiden Dichtungen nicht mehr zu voller Geltung kommen.

Der Eindruckstiefe des weihevollen, begeiſternden und erhebenden
Abends vermochte das indes ebenſowenig merklich zu beeinträch-
tigen, wie dem Beifall, mit dem Alfred Beierle, dieſer bedeutende
und hervorragende Sprechkünſtler und gewaltige Dolmetſch revo-
lutionärer Dichtungen, am Schluſſe verdientermaßen noch be-
ſonders herzlich ausgezeichnet wurde. Wohl jeder der etwa tauſend
Beſucher der eindrucksvollen Veranſtaltung dürfte mit dem Be-
wußtſein von Alfred Beierle geſchieden ſein, daß er ihm unaus-
löſchliche Eindrücke zu danken hat, und daß der Abend ein Er-
lebnis war.

und dieſer

n c r ine ſolch ch g tlichSoll man gegen eine ſolche „vornchme“ Kampfesweiſe ern li7 ucberſtn

der

Arbeiter! Genoſſen!

e eund n nhängt man mit An
ißt: Diktatur des Weltproletariats, heißt

ſſigl Es muß ſehr ſchlecht ſtehen um die Sache
mmuniſten, wenn ſie den Bruderkampf gegen die Un

abhängige Partei in einer Weiſe führen, wie das früher der be
rüchtigte Reichsverband nicht fertiggebracht hätte. Jn der Tat:
Höher, oder vielmehr: Tiefer geht's nimmer!

Freie Jugend. Heute abend 8 Uhr im Volkspark Vortragsabend.
Referent Genoſſe Bowitzky.

6 rade wer en Alle weiblichen Mitglieder der U. S. P.
werden zu der mmlung eingeladen, die heute abend im kleinen
Saale des Volksparkes tagt. Genoſſin Hennig, Leipzig, ſpricht über
das Thema: Der Sozialismus und die Frauen. Danach wird der
Bericht von der Bezirksfrauenkonferenz gegeben. Die Verſammlung
verſpricht, ſehr intereſſant zu werden.

An alle Handelshilfsarbeiter und arbeiterinnen! Jn der am
Donnerstag, den 11. September 1919, abends *47 Uhr im Saale des
Reſtaurant w. 6, ſtattfindenden öffentlichen Ver-
ſammlung müſſen ſich alle Kollegen und Kolleginnen Aufklärung über
die abgeſchloſſenen Lohntarifverträge holen. Deshalb alles, was im
Groß und Kleinhandel, ſowie in den Ladengeſchäften aller Art als
Kutſcher, Packer, Lagerarbeiter, Haus und Geſchäftsdiener, Portier,
r rtührer Bote, Lauf und Arbeitsburſche oder als Hilfsarbeiterin
eſchäftigt iſt: hinein in die Verſammlung. Die Verbandsleitung.

Tu Geld in den ſtädtiſchen Beutel. Der Magiſtrat erinnert
die Halliſchen Steuerzahler an ihre unangenehmſte Bürgerpflicht, an
das Steuerzahlen. Die zuſtändige Behörde hat die von den ſtädtiſchen
Körperſchaften beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Staats
einkommenſteuer und zu den Realſteuern genehmigt. Der Zuſchlag
zur Staatseinkommenſteuer beträgt bekanntlich 328 Prozent, unter
Freilaſſung der Einkommen von 420 bis 900 Mark. Wegen Frei-
laſſung der Einkommen von mehr als 900 bis 1500 Mk. ergeht eine
beſondere Bekanntmachung. Der Magiſtrat wird ſicher mit der Zu-
ſtellung der Steuerzettel ſofort beginnen, da ja bereits die Hälfte des
laufenden Steuerjahres verſtrichen iſt. Die große Mehrzahl der
Steuerzahler wird angeſichts der erneut ſteigenden Preiſe für Lebens-
mittel und Bedarfsgegenſtände die ſtarke Belaſtung kaum tragen
können. Und das iſt erſt der Anfang der furchtbaren Steuerſchraube,
die in den nächſten Jahren auf uns laſten wird. Wir ſind herrlichen
Zeiten entgegengeführt worden.

Die Lartoffelverteilung im Winter. Wie ſehr die Regierung
die kommenden Wintermonate fürchtet, das geht aus der Verordnung
des Reichsernährungsamtes über die Bewirtſchaftung der Kartoffeln
im laufenden Wirtſchaftsjahr hervor. Alle Vorſchriften über Sicher-
ſtellung und Lieferung ſind aufrechterhalten geblieben. Jntereſſant iſt
das Eingeſtändnis, daß die Freigabe des Handels erhebliche Preis
ſteigerungen mit ſich bringen würde, in deren Folge Lohnkämpfe und
Unruhen unvermeidlich ſeien. Die jetzige Wochenration ſoll in den
Monaten November bis Januar um zwei Pfund erhöht werden.
Die Arbeiterſchaft wird die erhöhte Zuteilung freudig begrüßen, wenn
ſie zur Wirklichkeit würde, und wenn es ſich nicht wieder bloß um
leere Verſprechungen handelt. Die Regierung aber kann überzeugt
ſein, daß der Niederbruch der bürgerlichen Geſellſchaft auch durch die
Kartoffelration von neun Pfund nicht aufgehalten werden kann.

Zurück in die Heimat. Ein Lazarettzug mit 186 heimkehren
den Kriegsgefangenen aus franzöſiſchen Lazaretten in Le Mans,
St. Quentin, Laon und Amiens traf letzte Nacht gegen 2 Uhr auf
dem Güterbahnhofe hier ein. Die Heimkehrer waren alle krank
und verwundet, und leider waren auch viele dabei, die bei den
Aufräumungsarbeiten und beſonders beim Ausgraben der Blind-
gänger arg beſchädigt worden ſind. Sie waren mit einem fran-
zöſiſchen Lazarettzuge bis Köln gebracht und dort von dem deut-
ſchen Lazarettzug übernommen. Auf franzöſiſchem Gebiete vor
Herbesthal ſollen ſie noch von der im nationaliſtiſchen Wahn be
findlichen Bevölkerung mit Steinen beworfen worden ſein. Um ſo
herzlicher war dann der Empfang auf deutſcher Seite. Die deut
ſchen Sanitäter hatten ihren Lazarettzug reichlich mit Fahnen,
Blumengewinden und Willkommenſchildern geſchmückt und hatten
alles getan, um den Heimkehrenden die Freude über die endliche
Auslieferung zu zeigen. Auch in Köln und Kaſſel war der Emp-
fang außerordentlich herzlich. Bei uns in Halle war alles be-
ſtrebt, den Heimkehrenden die Liebe und Freude der Heimat zum
Ausdruck zu bringen.

Die Kriegsſchranken fallen. Der allgemeine Telegrammverkehr
mit Spanien und Portugal iſt eröffnet. Wortgebühr 110 Pfennig,

Die neuen Enthüllungen.
Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei hat ein neues Flug

blatt, das die Ueberſchrift: Die neuen Enthül lungen
Haltet den Dieb,“ frägt, herausgegeben. Die Flugſchrift
wendet ſich zunächſt mit einigen Bemerkungen an die bürger
lichen Parteien und die Rechtsſozialiſten, am Schluſſe aber gegen
die U. S. P. und zwar in einer Tonart, die alles auf dieſem Ge
biete bisher n in z Schatten ſtellt. per inige Proben
kommuyiftiſ Kampfmethode möchten wir unſeren Leſern zurKenntnis bringen. Es wird hingewieſen auf die Komödie der ent
hüllungen, wie ſie in Weimar aufgeführt worden iſt, wobei die
Verbrecher ſich gegenſeitig: „Haltet den Dieb!“ zuriefen. Das
Tragiſche an der Komödie ſei. daß hinter den Spitzbuben andere
Spitbuben herlaufen, nämlich die Unabhängigen, die alles ge
wußt und doch geſchwiegen haben. Wörtlich heißt es dann weiter

„Die Unabhängigen, denen ihr euer Vertrauen ſchenktet ſetzten
ſich mit den Sozialdemwkraten zuſammen. Sie hockten mit ihnen

uſammen in einem Konferenzſaal, ſie aßen mit ihnen aus einem
vpf und ſchliefen mit ihnen in einem Bett. Sie haben die Ver-

brecher von geſtern, die Scheidemänner, vor euren Augen gerecht-
fertigt, indem ſie euch erzählten, ſie, die Unabhängigen und jene,die Mhangigen, ſeien miteinander die reinſozialiſtiſche Regierung.
Jm Auswärtigen Amte und in allen anderen Aemtern lagen dieDokumente iKr die Schuld am Kriege und an der Verlängerung
des Krieges berghoch. Aber die Unabhängigen hüteten dieſe Akten,
wie der Drachen die Schätze. Kein Blättchen haben ſie veröffent-
lichen laſſen. Bücher ſchrieb der Kautsky gegen den Bolſchewis
mus und Spartakismus, aber von ſeinen Akten im Auswärtigen
Amt, die er hütete, hat er nichts geſchrieben. Die Unabhängigen
bewahrten die Dokumente der Schuld im Stillen und ſchützten ſo
die Verbrecher. Statt euch den Frieden zu geben, gaben euch die
Unabhängigen den Krieg gegen Rußland. Statt die Bourgeoiſie
zu ſtürgen, haben ſie ſie geſtützt. Wißt ihr jetzt, warum die Un-
abhängigen jetzt ſo laut rufen? Weil ſie es ſelber ſind, die euch

teigige Schwellung und Rötung verurſacht äter en
dieſen Stellen harte, knotige Anſchwellungen, die ſich zu völligen
Verkrüppelungen der Hände ausbilden können.

Sie kann auch ohne Ablagerungen eine heftige Entzündung der
Gelenke oder Muskeln veranlaſſen und wird lebensgefährlich, wenn
ſie den Herzmuskel ergreifen wird.

Sie kann endtich eine Entzündung großer Nervenſtränge herbei-
führen, die ſich in neuralgiſchen Schmerzen des Geſichtes, des
Kopfes Kopfreißen!), der Kinnladen, beſonders aber des großen
Hüftnerves (Hexenſchuß, Jschias) äußern.

Man benutzte dagegen früher mit Vorliebe das Gift der Herbſt
zeitloſe, welches ein Beſtandteil der meiſten alten „unfehlbaren“
Gichtmittel iſt.

Mancher, der ſolche Mittel benutzte, iſt durch dieſelben für immer
von ſeinen Schmerzen erlöſt worden durch den Tod, denn
Vergiſtungsfälle waren nicht ſelten, und die Mittel wirkten auch
nur vorübergebend.

Auch die ſpäter viel verordnete Salizvliäure iſt n
lich, dauernde Heilung bringt ſie ebenſowenig

Große Beliebtheit im Volke genießen verſchiedene ſcharfe
Einreibungen und Pflaſter, und es iſt wahr, daß ſie durch An

t ungefähr-

Später entſtehen an

Canariſche Jnſeln 150, Portugal 115, Azoren 235 Pſennig. Leitung
und Bedingungen wie für England. Der ſunkentelegraphiſche Ver

kehr mit Spanien beſteht unverändert weiter.
Bankier Ernſt und Anna Haaßengier Stiftung. Die nächſte

Verteilung der Zinserträgniſſe aus der Stiftung findet am
28. Oktober ſtatt. Die Zinserträgniſſe ſollen Künſtler und Künſtle-
rinnen, auch Kunſthandwerkern, zugutekommen. Jm Bureau für
Stiftungsſachen, Kl. Steinſtraße 8, 1 Treppe, Jrimer e können
die Bewerber unentgeltlich Fragebogen entnehmen und über die
näheren Bedingungen und Vorausſeßungen Aufklärung erhalten.
Bewerbungen werden nur bis zum 20. September entgegen
genommen.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 728 Uhr, kommt Webers
Freiſchütz zur Aufführung. Mittwoch Der Erbförſter, Donners
tag Martha, Freitag Einſame Menſchen, Sonnabend Aida. Am
Sonntagnachmittag kommt als 1. Volksvorſtellung das Luſtſpiel
Comteſſe Guckerl zur Aufführung. Es wird beſonders darauf auf-
merkſam gemacht, daß ſchulpflichtigen Kindern der Eintritt zu
dieſer Vorſtellung nicht geſtattet iſt, und daß daher Karten an Kin-
der Acht verabfolgt werden können. Sonntag abend Zar und
Zimmermann.

Die wachſenden Selbſtmorde. Geſtern vormittag wurde in
Höhe des Trothaer Felſens eine weibliche Leiche aus der Saale ge
zogen. Sie befindet ſich auf dem Gertraudenfriedhofe. Eine
Viktualienhändlerin wurde in ihrem Laden erhängt aufgefunden.
Lebensüberdruß ſoll der Grund zur Tat ſein. Die Leiche wurde
nach dem Südfriedhofe geſchafft. Geſtern nachmittag verſuchte
ein wohnungsloſer Arbeiter, ſich in der Saale zu ertränken. Er
konnte noch rechtzeitig gerettet und in Schutzhaft genommen
werden.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Verantwortuch für Politik und vVarteinachrichten: Karl Vock; r Halle und
Saalkreis. Aus der Provinz und Verſammlungsberichte: Werner cholem; für
Anzeigen: Hermann Schade; Verlag: »Volksblatt G. m. b. H. Druck Halleſche Ge
noſfenſchaftsduwdruckerei G. m, d. H. ſämtlich in Halle.

regung des Blutumlaufes in dem erkrankten Körperteile die Ent-
zündung vorübergehend beſeitigen können. Das nützt allerdings
nicht dauernd, aber es kann die Schmerzen lindern. Als gründ-
liche Kur iſt „Gichtoſint“ zur Entfernung der Harnſäure
von zahlreichen Aerzten als gut erprobt worden.

Es enthält die Salze, welchen eine Anzahl der berühmteſten
eilquellen ihre gute Wirkung verdanken, in verſtärkter Form, alle
toffe aber, welche die Wirkung abſchwächen oder welche keine

Wirkung haben, ſind weggelaſſen.
Dadurch wird eine ſehr ſchnelle Auflöſung und gründliche Ent

fernung der im Körper abgelagerten und im Blute vorhandenen
Zarnſäure erreicht, ohne daß es nötig iſt, ſich monatelang in einem
urorte aufzuhalten, große Mengen Mineralwaſſer zu ſchlucken

und ſtrenge Diätvorſchriften einzuhalten.
Das iſt nicht nur angenehmer und bequemer, ſondern auch viel

billiger.
Zum Verſuch erhält jeder, der danach ſchreibt,

eine genügende Probdeundeine Gebrachsanweiſung
vollſtändig gratis vom Generaldepot: Viktoria-Apolbeke,
Berlin A 860, Friedrichſtraße 19. 22644



Große öffentliche Proteſtverſ ung im Volkspark
gegen die Aufhebung des Halleſchen Herbſtmarktes.

Der Magiſtrat hat in dieſem Jahre zum erſten Male ſeit Jahrhunderten den Halleſchen Herbſtmarkt verboten. Warum (7),
das muß er ſelbſt wiſſen, denn die Gründe, die er dem Provinzialausſchuſſe gegenüber angeführt hat, ſind nicht ſtichhaltig.

Kaufleute und Gewerbekreibende von Halle,
um ihre Einkäufe zu machen, ſondern nach Leipzig, Eisleben, Halberſtadt, Magdeburg und andere Orten gehen!

Hausfrauen!
Einwohner von Halle!

verſammlungen und allen anderen öffentlichen Luſtbarkeiten aber nicht!
Die Bevölkerung von Halle freute ſich das ganze Jahr hindurch auf die beſcheidenen Vergnügungen des Herbſtmarktes!

Dafür haben die Herren vom Magjiſtrat, welche keine Hallenſer Kinder ſind, kein Herz und kein Verſtändnis. Jn den Wein-
reſtaurants und Spielklubs dürfen die Schieber und Kriegsgewinnler ſchlemmen, aber ein bißchen Karuſſellfahren und andere
harmloſe Vergnügungen müſſen unterdrückt werden!Auf zum Proteſt in der Verſammlung

Abends 7 Uhr,

wundert euch nicht, wenn die Landleute in

dieſem Herbſte nicht nach Halle kommen,

Jhr müßt in dieſem Jahre auf das billige Porzellan und die Topfwaren verzichten! Es ift
kein Platz hierfür in der kleinen Stadt Halle vorhanden!

Jhr ſeid nun glücklich vor anſteckenden Krankheiten bewahrt, die man ſich
nach Anſicht des Magiſtrats gerade auf dem Viehmarkt holtl Bei Maſſen

am Freitag den 12. Septemhber,

im „Vollspark“

Amtliche Belunntmachungen.

Haiie. S
Der Verkauf von Quark

erfolgt am Mittwoch, den 10. September, auf den Ab
ſchnitt 15 der ein e Kunden bei den Milch-
händlern Porwoll, Brandenburgerſtraße 10 und inder Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, Martin-
a 5 r an letzterer Stelle vormittags von 8 bis

Auf feden Abſchnitt wird Pfund ab-e e Der Preis für ein halbes Pfund be-
träg

Städtiſcher Verkauf von Kakao an Kinder bis
zu 12 Jahren

der Talamtſchule am Mittwoch, den 10. September.
Zugelaſſen 7 Einkauf werden die Jnhaber derSe ensmittelſcheine mit den Rummern 8001 dis
12 000 re von 8--12 Uhr und die Jntk z
der Nummern 12001-16000 nachmittags von 2 bis6 Uhr. Auf jeden Abſchnitt Q der be onderen Be
zugsſcheine für Kinder bis zu 12 Jahren werden55 Gramm zum Preiſe von 1 M. abgegeben.

Der Verkauf von Kunſthonig beginnt am Mitt-
woch, den 10. September. Für jede Perſon eines

kann Pfund werden. Derrkaufspreis beträgt für loſe W are 78 W. und für
r are 80 für das Pfund. Die Käuferx bei erhg en Verkäufern den Kunſt-z au fen. bewele en ſie für den Bezug von
olonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind.

Der Verkauf T unter Vptrennung der Marke 392
des Warenbezugsſcheines 2

Städtiſcher Verkauf von Vollmilchpulver (Fort-
ſetzung der dritten Sonderverteilung)

in der Talamtſchule, am Mittwoch, den 10. Septem-
ber. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Rummern 53 001 bis
56 500 von 8--12 Uhr und die Inhaberder Rummern 55 501-60 000 nachmittags von 2 bis
s Für jede Perſon 2 Haushaltes wird

fund zum Preiſe von 2,30 W. für das Viertel-n abgegeben. Das Volmilchpulv ver eignet ſich
ganz beſonders ſigrr Zubereitung von Speiſen, weniger
zur Kaffee-Mil

Ausgabe neuer Grudebezugsſcheine.
1. Jn der Zeit vom 7. bis 12. September d. J.

werden in den Markenausgabeſtellen an
dem für die abe der Brotmarken feſtgeſetzten
Tage neue Grudebe eſhhelne ausgegeben. 2. DerStamm mittlerer des GrudebezugsſcheinesNr. 2, welcher mit Siam und Wohnung des Em-

ängers ren ſein muß, gilt als üsweis ur
ntgegennahme des Bezu 4 eines Nr. 3. Derſchein iſt gleichfalls m 3. s ir

die Zeit vom 14. September b tober d.
eiten vom Bezugsſchein Rr. 3 die dſcznitie
ie Abſchnitte vom Bezugsſchein r verlieren

mit dem 13. September ihre Gültigkeit. 4. Die
Händler ſind verpflichtet, an fedem Montag die Ab-ſchnitte, auf welche in der vorhergehenden Woche
Grudekoks Pleſert worden iſt. an die Ortskohlen-
ſtelle abzugeben. 5. Zuwiderhandlungen gegen die
vorſtehenden Beſtimmun en unterliegen den in der
Bekanntmachung vom 24. April 1919 enthaltenen
Strafbeſtimmungen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier-
durch aufgefordert, bei den von ren gewähltenGroßſirmen die in dieſer Woche zum Verkau gelangenden lofen Haferflocken am intwoch den 10.
und am Donnerstag, den 11. September, abzuho len.
S 53njduo

Die Beſchulung taubſtummer Kinder Oſtern 1929,
Nach dern Geſetz vom 7. Auguſt 1911, betr. dieBeſchulung aubſtummer Kinder, werden Oſtern 1920

die taubſt men Kinder S welche bisdahin das 7. Lebensfahr 2 et haben. Zu den
taubſtummen Kindern im Sinne dieſes Geſetzes ge-

ren auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren
ehörreſte ſo gering ſind, daß ſie die Sprache auf

natürlichem Wege nicht erlernen können und die er
lernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr
imſtande ſind. Die Namen ſolcher Kinder müſſenſchon fetzt der egierung in Merſeburg mitgeteilt
werden. Die Eltern oder die geſetzlichen Vertreterdieſer taubſtummen Kinder werden bleninit aufge
ſardert den Ramen, den Geburtstag und die Wohn des betreffenden Kindes bis onnabend, den
F eptember 1919, dem a der n

ng, athausſtr. 4 Eingang Kleine Steinſtraße
Zimmer 4, anzugeben, damit e Kinder in die vor
geſchriebene Nachweiſung n werden.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeiwerwaltung vom 11. März 1850 Geſetz
ſammlung Seite 265) und des 142 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 Juli1883 (Geſeſzſammlung Seite 195) wird mit d

immung des Kreisausſchuſſes für den Umfang
alkreiſes folgende Polizeiverordnung erlaſſen

n h
T et wer T 7 3T n h m a t

Jn den Monaten We v einſchließlich November

iſt das Betreten der Feldmarken, Forſten und Wäl-
der außerhalb der ordentlichen Wege und Straßen
n der Dunkelheit, d. h. in der Zeit zwiſchen einer
Stunde nach kalendermäßigem Sonnenuntergang
und einer Stunde vor kalendermäßigem Sonnen
aufgang nur mit ſchriftlichem Ausweis der Orts-
polizeibehörde geſtattet.

S 2.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe

bis zu 30 Mk., im Unvermögensſalle mit ent-
ſprechender Haft beſtraft. *3849

s 3.

Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort in Kraft.
Jn der in der Halle ſchen Zeitung und im Volks-
att ver öffe: itlichten Schauordnung für den Saal-
dis für iſſer lauf der Fuhne, muß es ims 2 unter Nr. 8a beiß zen Landwirt Wilhelm Pommer

t i Mit t ledlan.

den W

Burg, Radewell u. Oſendorf

u. S. P. D. 2. Difſtrikt.
Donnerstag, den 11. Septr., abds. 8 Ahr,
im Gaſthof zum Dreierhaus in Oſendorf:
Mitglieder -Verſammlung.

1. Abrechnung vom ginderfeſt.

2. Wahl von Delegierten zur Kreis
Generalverſammlung.

3. Vereinsangelegenheiten.
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

*649 Die Diſtriktsleitung.t S mMerse urg- S
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle für Alt-

leder- und getragene Schuhwaren
Merſeburg Karlſtraße 4 Fernſprecher 691.

Mittwoch, den 10. September, vorm. von 9-12 Uhr:Annahmetag.
Dort werden auch getragene Kleidungs u. Wäſche

ſtüche gegen angemeſſene Bezahlung angenommen.
Me e burg, den 8. September 1919.

M. 5861 Der e
Fn Prima

Friedensware
ſind wieder lie-
jerbarbauchen

und Spül-
Uppardte

ſowie Gummi
ren allerC. Ria wenhach, Er. Ulrichſtr. 41.

Facharichä nud Verſandhaus für ſanitäre
Preisliſte gratis. Artikel. Preisliſte gratis.

tat wegen einerüüte in keinen lanne fehlen

4033

Kopfnisse
werden garantiert in 2 Stunden entfernt
ohne schädliche Einwirkung auf das Haar.

Prospekte diskret und kostenlos.

Versandhaus Exceisior Nürnberg
Weberplatz 11. *2607

Billige Taßſenecht r. (Ausſchuß), Stück 50 Pf.
1042 Kis e Reilſtraße 18.

ernennen in0 Kuine

spez. Kunststopſfen und Hand weberei,
Brand, Riß. WMotten uſw. werden der Webart
entſprechend wieder hergeſtellt. Umarbeiten,
Wenden, Reparaturen und Aufbügeln wird

gemäß ausgeführt. 35840F. R. Ludwig, Krausenstr. 24.

ſelbrot

Fernruf 3296

—ZZ2 TAnsichts-Postharten
Die Volks Buohhandiung.emphehlt

T

Handels Hülfsarbelter!
Donnerstag, den 11. September, abends 7 Uhr,

im Reſtaurant Kantzſch, Martinsberg 6:

r Heragutalans.
Tagesordnung:

Was hat uns die verfloſſene
Lohnbewegung gebracht?

Alle Kollegen und Kolleginnen müſſen ſich in
dieſer Verſammlung Aufklärung über die abgeſchloſſenen Sohntariſverteäge holen.

4040 Die Verbandsleitung.
burtelschriften vom n.

Arhe its mat t

Tüchtige
Kastenmacher,Stellmacher u,
Kastenhelfer

finden bei böchstem Lohn dauernde Ue-
von in gut verpflegter Gegend.

nungen vorhanden.

C. rn an. Hetnna
Karosseriefabrik.

Hausmädchen,
e Stallmädchen

fucht zu ſofort Gutsbeſitzer Fiodler, Glebitzsch

Ein ehrliches
zweites

ſowie ein
tüchtiges

Kreis Bitterfeld).
W. bis 17 Rahniges Hicchen

ur Aufwartung ge 4049Sövenrer. 25 aden).

Buchdruckerlehrling
ſof. od. 1. April 1920 geſ.
Off. unt. B. S. 1354 an 2641
Rud. Moase, Bräderstr.4. erb.

aöbel-Transporte
ſowie Speditions-fahren führt ſachgemäß
aus Alb. AcKkermaanun,
Thomaſiusfſtr. 15. Tel. 5643

Achtung!
abe mich Rothenh

Schneicorin

niedergelaſſen und bitte
i erehrten Einwohnerin Zuſpruch. 2648

*2652

Aauchtuhak
Das Ideal des Rauchers,

garant. ohne
aus Stengeln der

p d eſtellper arknicht i 10
abgewogen m i
Paketen, geAbert vdietschen

Tabak ues eEmpfe le 2186
Holzpantoffeln

mit pa. Lederblatt
Sowie Hölzer

f. ein weit Besohlen dagzu.

Hax kricke, un
Trothaerstr. 69, Tel. 3386.

360,
und.
und

v

Anzeiger
Erfcheint feden Dienstag
und Freitag. Jahresbeitrag i0 Mia. jede Zeile.

[Nanie Saole)

Adele ſn[ u
Mittwoch, d. 10. Septbr.abends 8 ühr. im Volks
park: 8Singestunde.

frauen Und Mädchenchor.

Dienstag, 9 Uhr,im Volkspark:
Der Singeſtunde. J
Jurmvereſn Fichte

Vereinslokal: Volkspark.
Turnſtunden finden ſtatt:
Männer-Abteilg. Norden:
Dienstags und Freitags

von 8 bis 10 UhrTurnerinnen Abteilung:
Mittwochs v. 8 b. 10 Uhr:
Oberrealſchule, Staudeſtr.
echui T tei(ung Mitt

woch von 5--7 Uhr.
Schülerinnen- Abteilung:

onnerstag, v. 5--7 Uhr:
Volkspark Turnhalle.

Männer-Abteilg. Süden:
Montags u. xvon 7 bis 9el Zuwoch von 5Johannesſchule,

nauerſträße.
Sonntags vormittags von
7 bis 10 Uhr; otümliches Turnen und
Spiele auf d. Sandanger.

Freunde und Gäſte will-
kommen.

Touriaten- Verein
„Dle Naturfreunde

Mittwoch abend Peiß-
n

onnerstag, ab. 7 Uhr,
im Stadtheim, Kl. Ber
lin 1: LichtbilderVortrag.

Sonntag: Jahresfeier
der Ortsgruppe.

Wegen einer Beſprech
ung zur Jahresfeier iſt es
das nötig daß jedes
Mitglied am Donnerstag
abend erſcheint.

Arb. Samartter-Kal. Halle
Jed. Mittwoch nach dem

1. und 15, Uebungsſtunde
in der „Goldenen Kette“.

Kaudebnen-Zirkelfrohginn

Halle (S.,)
Jeden er undFreitag Uebungsſtundenim Referent z. r

ecke, Auguſtaſtraße.

Jeden Freitag nach dem
1. u. 15. eines jed. Monats:
Vereinsadend daſelbſt.

ſ. Aahesches Mandoflnen Orchester

Gegr. 908. (Espana), Gegr. 08.

Pirhn Pflege nur guter
andol.- u. S

Uebungsſt.: Jed. Freitag,abends 8 ünr in z
Reſtaur., Kurze Gaſſe 1

l aimetenkun ver 1830

mm Halle a. Saale

Vereinslok.: Gold Kette.
wnnab, Uebungsſtunde.
den Sonnabend nach

dem 1.: Verſammlung.

Deutsc Buchbinder-Verbd.

Donnerstag, abds. 8Uhr,
bei Köppchen, Unterberg:
Verſammlung der Firmenh Wa undnzel.

[röſiwitz.
Arbeiter Bildung
Verein, Kröllwit.

el Lindenhof.
angs-Abteilung:3 onnerstag 8-1 üdr.

Dramatiſche Abtrilunge
Jeden Mittwoch 810 Uhr.

Turn Abteilung
Dienstag u. Freitag 8-101.

Wander- u. Mandolin
Abteilung:

Für MädchenMittwoch o Udr.
Für Bur ſchen:

10 U.Donnerstag i
Bibliothek:

Donnerstag v. 8510 Uhr.

[Ammengarf.
Ardelter Gerang- Verein

Amwendon ln nene

r eptbrabends drubr in Teich
manns eſtaurant:

Singestund e.
Der Vorſtand.

[Merseburg.
Gewerkchafts Kartell

Mersebur.

Jeden 1. Donnerstag
im Monat, abds. 7 Uhr:uns im „Tbüringer

Der Vorntand.

Hauster, Mauwurt-

Kann I. a. Sorten felle,
ßorchaar u. alle kauft

zu höchſten Preiſen

A. Weise,
Pelz u. Fellhandlung,
Rannigehestr. 1. Tol. 1667.

Apotheker H. Wiecke's

I. für Kinder,
I. für Erwaobsene,

wird von vielen Aerzten
en Spul- u. Maden-
rer mit grobem Er-
folge verordnet.

Zu haben in Apotheken
Hauptniederlage:

Apotheke in Reinbek
in Holstein. “'2401

Familien Nachrichten. J

Nachikurzem, mit Geduld c tLeiden, entſchlief am et Abend 8
Tochter, meine teure herzens

Schwägerin und Kuſine,
liebe unvergeßliche

gute Schweſter,

hr meine

n Knuna Müller.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ww. Antonie Müller geb. Becker.
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Die dritte Internationale
Von Walter Stoeder. Aeh

III.
Der Moskauer pngre hat ferner einige Theſen über „die inter

ationale Lage und die Politik der Entente angenommien, die zu
ächſt eine ſcharfe Kennzeichnung des Friedens von BreſtLitowsk
ind des deutſchen erialismus enthalten. Ihnen folgt eine
jenau ſo ſcharfe Darſtellung des EntenteJmperialismus und deſſen
Friedenspolitik“, wobei auch eine Unterſuchung der Gegenſätze
inter den Ententeſtaaten vorgenommen wird. Die Stelle über den
„Völkerbund“ hat folgenden Wortlaut:
„Angeſichts der in der Mitte der Entente ſelbſt zur Geltun tommenen ünverſöhnlichen Gegenſätze wird der Völkerbund ſo te

r auf dem Papier auch zuſtande kommen nur die Rolle einer
jeiligen z der Kapitaliſten zur Unterdrückung der Arbeiter
evolution ſpielen. Die Propagandierung des Völkerbundes i
as beſte Mittel, das revolutionäre Bewußtſein der Arbeiterklaſſe
ju verwirren. Anſtatt der Loſung einer Internationale der revo
utionären Arbeiterrepubliken, wird die Loſung einer internatio-
alen Vereinigung ſcheinbarer Demokratien, die durch eine Koa
ition ger tartats mit den bürgerlichen Klaſſen erreicht werden
oll, geſtellt.
Der „Völkerbund“ iſt eine trügeriſche Loſung, mittels deren die

Sozialverräter im Auftrage des internationalen Kapitals die
Kräfte des Proletariats ſpalten und die imperialiſtiſche Gegen
revolution fördern.

Die revolutionären Proletarier aller Länder der Welt müſſen
gegen die Jdeen des Wilſonſchen Völkerbundes einen unverſöhn-Jchen Kampf führen und gegen den Eintritt in dieſen Bund des

Raubes, der Ausbeutung und der imperialiſtiſchen Gegenrevolution
ihren Proteſt erheben.“
Die ägußere und innere Politik in den beſiegtenLändern wird wie folgt geſchildert:
„Die militäriſche Zerſchmetterung und der innere Zuſammen

bruch des er und deutſchen Jmperialismus haben in
den Zentralſtaaten rend der erſten Periode der Revolutivn die
Herrſchaft des bürger r ortuniſtiſchen Regimes herbei-
geführt. Hinter dem Schilde der kratie und des Sozialismus
beſchützen und reſtaurieren die Sozialperräter Deutſchlands die
ökonomiſche Herrſchaft und die politiſche Diktatur der r
Jn ihrer auswärtigen Politik erſtre ſie die Wiederherſtellung
des deutſchen Jmperialismus, indem ſie die Zurückerſtattung der
Kolonien und die Aufnahme Deutſchlands in den räuberiſchen
Völkerbund fordern. Je mehr ſich Banden der Weißen Garde
in Deutſchland verſtärken und im Lager der Entente der Zer-
ſetzungsprozeß fortſchreitet, wachfen auch die Großmachttendenzen
der Bourgeviſie und der Sogialpatrioten. Zugleich untergräbt die
bürgerli P portuniſtiſche Regierung auch die internationale

esSolidarität roletariats und trennt die deutſchen Arbeiter von
den Proletariern der anderen Länder indem ſie die gegenrevolu-
tionären Aufträge der Alliierten erfüllt, insbeſondere der Entente
be die deutſchen Arbeiter gegen die ruſſiſche Arbeiterrevolution
jetzt.“
Die Schlußtheſe behandelt das Verhältnis der Entente mit

Sowjetrußland. Jhr entnehmen wir folg Sätze:
„Die Entente unterſtützte die reaktionären Generale Denikin,

Koltſchak und Krasnow, die in Roſtow, Juſotoka, Noworoſſijſk,
C niſt uſw. Tauſende von Arbeitern und Vauern gehängt und
füſiliert haben, mit Geld, Waffen und militäriſcher Fufe. Jn den
Reden von Clemenceau und Pichon hat die Entente offen das Prin
zip der „ökonomiſchen Einkreiſung“, alſo der Aushungerung und
der Vernichtung der revolutionären Arbeiter und Bauernrepublik
proklamiert und den Banden von Denikin, Koltfchak, Krasnow
eine „techniſche Unterſtützung verſprochen. Die Entente hat die
wiederholten Friedensangebote der Sowjetmacht abgelehnt.

Obwohl die Entente auf ihre Aufforderung an die Sowjetregie-
rung, Vertreter auf die Prinzeninſel zu entſenden, am 4. Februar
eine zuſtimmende Antwort von der Sowjetregierung erhielt in der
letzteren ſich ſogar bereit erklärte, auf Annektionen, KHontributionen,
Konzeſſionen einzugehen, um die ruſſiſchen Arbeiter und Bauern
von dem ihnen durch die Entente aufgezwungenen Krieg zu be
freien ließ die Entente auch dies Friedensangebot des Sowjet-
rußland ohne Antwort.

Die „Friedenspolitik“ der Entente enthüllt hier endgültig vor
dem internationalen Proletariat das Weſen des EntenteJmperia-
lismus und des Jmperialismus im allgemeinen. Die weitere
Herrſchaft des Jmperiglismus würde zur völligen Vernichtungder ziviliſierten Weſellſchaft und zu einer Steigerung der kapitali-
ſtiſchen Ausbeutung der politiſchen Reaktion, ſowie auch zu neuen
vernichtenden Kriegen führen.

Schließlich wendet die Moskauer Konferenz in einem Auf-
ruf an das Proletariat der ganzen Welt, in dem einleitend die
Rolle des Finanzkapitals in dem imperialiſtiſchen Ringen und die
Frage der National- und Rheinſtgaten eingehend dargelegt wer
den, Ueber die Kolonialfrage heißt es:

„Der letzte Krieg, der nicht zuletzt ein Krie en die Kolonien
geweſen, war gleichzeitig ein Krieg mit Hilfe der Kolonien. Jn
nie dageweſenem Umfange wurde die Bevölkerung der Kolonien

See
in den europäiſchen KriegMadagaſſen kämpften auf

für ihr e auch weite
zu bleiben. P
e nie wurde das Pro
und revolutionäre Gärung in allen Kolonien. Das Prons bezwedt im beſten 9

childes der Kolonialſklaverei. Die der
ar gren mit der Be der ſſemöglich. Wenn das la itatiſeg Eurspa die rüchſtä

teile zwangsweiſe in den kapitaliſtiſchen Strude ungezogen
hat, ſo wird das ſozialiſtiſche Europa den befreiten Kolonien zu
Hilfe kommen mit ſeiner Technik, ſeiner Organiſation, ſeinem
eiſtigen Einfluß, um deren Lereraang ur p
ierten ſozialiſtiſchen Wirtſchaft zu erleichtern.“

Die Anwendung der proletariſchen Diktatur wird in
folgenden Sätzen verteidigt: „Die geſamte irgriis Welt
die Kommuniſten der Vernichtu r Freiheiten und der
ſern Demokratie an. iſt wahr. Z. vegeß angt
ellt das Proletariat nur die volle Unmöglichkeit e e Methoden

Bedingungender bürgerlichen Demokratie anzuwenden, und ſcha
und Formen einer neuen höheren Arbeiterdemokratie.

Die Arbeiterklaſſe derjenigen Länder, in denen e
Entwicklung ihr dazu die Möglichkeit gegeben hat, hat gimeder politiſchen Demokratie zur genſſation gegen das Kapital
ausgenützt. Dasſelbe wird auch ferner in jenen Ländern geſchehen,
wo die Vorbedingungen einer Arbeiterxevolution noch nicht heran

reift ſind. s Proletariat muß ſeinen eigenen Apparatſweſſen, der vor allem als Bindemittel für die Arbeitexklaſſe dient

und ihr die Möglichkeit eines revolutionären Eingreifens die
weitere Entwicklung der Menſchheit
die Arbeiterräte. ittels der Räte wird die Arbeiterklaſſe am
ſicherſten und leichteſten in den Ländern zur Macht gelangen, wo
die Räte die Mehrheit der arbeitenden ölkerung um r
einigten. Mittels der Räte wird die zur Mhcht gelangte Arbeiter
klaſſe alle Gebiete des ökonomiſchen und kulturellen Lebens ver
walten, wie dies zurzeit ſchon in Rußland der Fall iſt.

Der Geiſelmord Prozeß
in München.

Am Sonnabend wurde die envernehmun edt.Kommumiſt Wiedeman die ln welt
ſie ſich mit ſeiner revolutionären Geſinnung nicht vereinbare. Der
Staatsanwalt verſuchte ihm klarzumache n auch die neueVerfaſſung zig das Gerichtsverfaſſu eſetz abgeändert. habe,
daß der religiöſe Eid zu leiſten ſei. Die Verteidiger, an
ihrer Spitze Rech t Liebknecht, glaubten aus einer
ſoeben erſchienenen Ano ſ Regierung ente a ba Fee. vieignehmen zu können, enge,
deſſen Vereidigung, nur zu ſagen braucht
Gericht verurteilt jedoch den en zu einer Geldſtrafe von 800
Mark bzw. 6 Wochen Haft. r Zeuge Wiedemann erklärte
dann, daß die bekannte Reſolution des 1. Jnfanterie-
regiments bereits am 17. April gefaßt worden ſei und mit
der Geiſelerſchießung nicht das geringſte zu tunhabe. Die Reſolution ſei dem Kriegsminiſterium von drei Sol
daten überreicht und nachdem ſie durch Petermeier an Jglhofer
weitergegeben worden war, vor den Aktionsausſchuß ge
kommen, der ſie ad acta legte. Man könne alſo den
Aktionsausſchuß nicht mit der Geiſelerſchießung

in Verbindun ikommuniſtiſchen Geſinnung verhaftet, weil er gegenrevolutionärer
Beſtrebungen verdächtig war.

Nach der Vernehmung des Redakteurs Schmidt von den
Münchener Neueſten Nachrichten, der über die Vorgänge im Luit-
poldGymnaſium am Morgen der Erſchieß Ausſagen machte,
und der zugegen war, als die zehn Opfer Seidls erſchoſſen würden,
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Vorſitzenden, dem taats anwalt und der
Verteidigung. Rechtsanwalt Liebknecht érat für
ſeinen Kollegen energiſch ein. Er ſei ſich von Anfang an darüber
klar r daß was dem Beiſpiel der voraufgegangenen Pro
zeſſe die Anwälte in München nicht auf Roſen gebettet ſein wür-
den. Die Haltung des Gerichts in dieſem Prozeß
überſteige jedoch alles, was er bisher an unwür-

Reichspräſidenten bei
ch ſchwöre“ uſw. Das

diger Erfahrung kennen gelernt habe: „Jch komme
mir hier nicht vor wie der ordnungsmäßig beſtellte Rerhtsvertreter
der Angeklagten, ſondern wie' ein S

man nach Belieben umſpringt. g erhebe gegen dieſes Gebaren
des Herrn Vorſitzenden und des Staatsanwaltes Proteſt.“ Der
e wies die dem Gericht gemachten Vorwürfe entſchieden
zurück. Das Gericht ſei verpflichtet, jeden Verkehrder Angeklagten
mit der Außenwelt, auch mit den Rechtsbeiſtänden, zu überwachen.

In der fortgeſetzten Beweisauüfnahme- über die Zuſtände im
Geiſelkeller wurden nunmehr alle die Perſonen vernommen,
die ebenfalls als Geiſeln verhaftet waren, die es jedoch irgend

S
aus b

e

igen organi

ſichert. Dieſer Apparat ſind

ringen. Der Zeuge wurde trotz ſeiner

tiefelputzer, mit dem

verdanken, ſie nicht ebenfalls erſchoſſen wor
e Hauptlehrer Bernd, der ebenfalls nachts

Bett ge und mit r bedroht wurde, gab überung der beiden Huſaren an, daß er den
hatte, es ſei auf die beiden ohne ein Kommando geſchoſſen
„Es war efähr ſo, wie wenn man einen Hühnerſtall

t und dann die Hühner herausflattern. Genau ſo war
Haußmann die Tür zur Wachtſtube aufriß, worauf gleich

ömten und in I ririir Abſtänden
Der greiſe Profeſſor Berger

einer der zum r bereiten Gruppen
in der Meinung, daß es zu einer

Er wurde dann mit fortgeſchleppt und

t e Stift angeſtrichen undhinter jeden einzelnen Namen geſchrieben: Erſ uchder er dete, daß Heſſelmann ander Abführung der Geiſeln mitgewirkt und angegeben habe, in
welcher Reihenfolge die drei Gruppen auf den Hof geführt werden
ſollten. Der Hotelier. Aumüller, der mehrere Tage im
Geiſelkeller war, gab erſchütternde Einzelheiten bekannt, wie die
Geiſeln mehr und mehr abſtarben und ſich in Nervenchocs und
Krämpfen wanden. Der Oberſekretär Daumenlang, der ſchwer
verletzt war und blutete, wurde von Seidlejedesmal, wenn er
ſich bei ihm beſchweren wollte, mit dem Revolver bedroht und auf

das Maul S halten. Die Gräfin Weſtarp ver-
uchte vergeblich, bei Seidl eine Beſſerung ihrer traurigen Lage

zu erreichen. Auch ihr hielt Seidl den Revolver vor das Geſicht
und als ſie trotzdem weiterſprach, entſicherte er die Waffe. Unter

s beim Transport wurde das Publikum dadurch irregeführt,
aß die Rotgardiſten ſchrien, die Geiſeln ſeien Plünderer, worauf

die Menge zum Teil noch „Bravol“ rief und auf die Trans
portierten einzudringen u Ein Protokoll wurde überhaupt

eſſelmann
ießenl

nicht aufgenommen Seidl ſelbſt ſchrieb die Namen auf und ſagte
in rrra zyniſcher Weiſe: „Jn den Keller mit den

weinenS

s folgte nunmehr die Vernehmung des früheren Vorſitz ein
den des Revolutionetribungls Gronguer. DerZeuge erzählte eine Reihe toller Stücke aus dem Revolutions-
tribunal und ſchildorte, wie nach Vernunft und Mäßigung die Radikalen immer mehr das Revolutionstribunal zu be
einfluſſen verſuchten. Trotz aller Gerü
Todesurteil von dem Tribunal zete t worden. Die höchſte
Strafe waren einmal zwei Jahre Gefängnis. Das paßte natür
lich den Radikalen vom Schlage Seidls und Haußmanns nicht in
den Kram und man drängte den dazu, auch einmal end
lich ein Todesurteil zuverhängen. Einmal mußte derZeuge 34 Stunden lang auf die Arbeiter einreden, doch vernünftig

te ſei niemals ein

zu ſein. Früher hätten ſie ſich immer über die Juſtizirrtümer be-
ſchwert. Jetzt wo ſie am Ruver ſeien, ſollten ſie doch nicht in den
gleichen ler verfallen, wie das alte Regime. ls aber die
Leute aus den Vier Jahreszeiten verhaftet wurden, gab es bei
den Rotgardiſten ken Halten mehr und Gronauer ſetzie ſich ver
geblich dafür ein. daß die Verhafteten vor das Revolutionstribunal
kämen. Die anderen erklärten einfach: „Gebt ſie uns nur her,
Jhr ſeid zu human.“ Der Zeuge ſtellte verſchiedenen Leuten, u. a.
auch dem Prinzen von Thurn und Taxis Ausweife aus, die fie
unter den Schatz des Revoluütionstribunals ſtellten. Den Prinzen
von Thurn und Taxis, der ſchließlich doch noch ein Opfer Seidls
und Hausmanns wurde. hat der Zeuge auf dieſem Wege zweimal
geretret. Veim dritten Male würde der Ausweis von Seidl nicht
mehr anerkannt. Durch die Ausſtellung dieſes Scheines hatte ſich
der Zeuge den Haß Seidls und ſeines Anhanges zu-
gezogen. Er wurde deswegen ebenfalls verhaftet und
ins Gymnaſtum gebracht. Hier wollte man ihn ihn wieder
freilaſſen, aber er erklärte, nicht eher wieder in die Freiheit zu
gehen, ehe nicht auch der Prinz von Thurn und Taxis und BaronMoſer entlaſſen würdetn. So kam auch der Prinz zunächſt wieder
frei. Leider habe der Prinz den guten Rat des Jeugen, nicht ine
Hotel zurückzukehren und ſich eine andere Wohnung zu nehmetn,
nicht beachtet und das habe ihm ſchließlich das Leben gekoſtet.

Aus der Partei.
Der moraliſche Zuſammenbruch der S. P. D. betitelt ſich eine

Schrift, die ſoeben vom Verlag der Freiheit in Berlin heraus
r wurde. Die Schrift enthält eine ausgegeichnete kritiſch

etrachtung des Weimarer Parteitages der Rechts
ſozialiſten, der, einem Katholikentage ähnlich, nicht die Auf-
gabe hatte, die Anſichten zu klären, ſondern eine nicht vorhandene
Einmütigkeit vorzutäuſchen. Die Broſchüre zeigt ferner, daß die
S. P. D. alle ſozialiſtiſchen Grundſätze J egeben hat, und ſich
immer mehr in die Hände der militäriſchen Diktatur begibt.
Gegnerin der Sozialiſierung, ift die h Partei ein
Hindernis auf dem Wege zum Sozialiemus, weshalb der Arbeiter
die Einigung des Proletariats nur durch den Beitritt zur
Unabhängigen Sozialdemokratie herbeiführen kann.

Der Preis dieſer Schrift iſt 50 Pfg.

Ein Doppelgänger.
Novelle von Theodor Stor m.

Ich hatte damals dieſer Rede nicht geachtet; mich ſchauderte,
da mich die Erinnerung jetzt befiel; der feuchte Nachtwind, der
mich anwehte, tat mir wohl, vor allem, weil er von heut' und nicht

16]

von damals war; ich wußte, der Brunnen war vor ein paar Jahren
zugeſchüttet. „Zu Bett!“ ſprach ich halblaut zu mir; „und, Seele,
geh du auch zu Bettl“

Jch löſchte das Licht und ließ das Fenſter offen, damit alles,
was lebendig war, zu mir hereinkönne; und bälder, als ich a
hatte, kam der Schlaf; nur mit einem freundlichen Bilde ſpielte no
der Traum: ich ſah die von der Morgenſonne nur noch halb er
leuchteten Straßen meiner Vaterſtadt; ich hörte einen Wagen
heranraſſeln, und zwiſchen zwei lieben alten Leuten auf dem
offenen Sitze ſaß die kleine Chriſtine, und ſie nickte mir freundlich
u als ſie bei mir vorbei und über dem Zingel zur Stadt hinaus-
fuhren.Der alten Mariken dachte ich nicht weiter; ich wußte, daß ſie
vor langen Jahren in St. Jürgens Stift ein ruhiges Sterbekiſſen
gefunden hatte.

Als 3 ſpät am anderen Morgen in das Haus hinunter-
kam, erhob ſich der Lohbraune von der Matte vor der Tür des
Wohnzimmers und begrüßte mich wedelnd als einen Gaſt des
Hauſes; als ich aber eintrat, war niemand drinnen; nur die Magd
öffnete eine Seitentür, guckte herein, als ob ſie beſtellt ſei, meine
Ankunft zu berichten, und lief dann raſch von dannen. Jch be-
ſchäftigte mich indes damit, die Bilder an den Wänden zu be
ſchauen, aus denen deutlich zwei Generationen zu erkennen waren
auf der einen Jagd und Tierſtücke von Steffeck und dem alten
Ridinger; über dem Sofa dagegen fand ich eine Kreuzesabnahme
ron Rubens und je zur Seite die von Luther und
Melanchthon. Am Sofa, auf dem lichtloſen Wandſtück am
hing, wie im Schatten der Vergangenheit, eine halberloſchene
Photographie; aber ein Kranz von Jmmortellen, wie Johns Tochter
ſie geſtern auf unſerem Waldgang gepflückt hatte, wohl gar derſelbe,
umgab den dunklen Rahmen.

Mit Scheu faſt trat ich näber: es war das Bilnis eines Sol
daten in Uniform, wie die jungen Landleute während
ihrer Dienſtzeit anfertigen laſſen und nach Hauſe ſchicken. Der

Kopf war leidlich angeregt erhalten und zeigte mir das kaum
mehr als einwal geſehene, aber unvergeſſene Antlitz des Arbeiters
John Glückſtadt; nur war in dieſen
mer oder Schuld der kleine dunkle Schnurrbart et
kecken Adlernaſe, und die Augen ſahen ernſt, doch ſicher in. die
Welt hinaus. Es war John Glückſtadt nicht; es war John Hanfen,
wie er im Herzen ſeiner Tochter forxtlebte, für den ſie geſtern ihren
friſchen dauerhaften Kranz gepflückt hatte; mit dieſem John hatte
der doppelgängeriſche Schatten noch r zu ſchaffen. Es brannte
mich, meiner edlen Wirtin zuzurufen: Laß das Geſpenſt in
deinem Haupte fahren; der und dein geliebter Vater, ſie
ſind nur eines?: er war ein Menſch, er irrte, und erſ hat gelitten!“

Aber ich hörte die Stimmen meiner Wirtsleute von hinten durch
die Gartentür ins Haus kommen, und ich wandte mich von dem
bekränzten Bild ihnen n um ihren r und ihreScherze über meine Langſchläferei in Empfang zu nehmen.

Wir lebten noch einen ſchönen Frühlingstag zuſammen. Als
ich aber ſpät abends mit dem Oberförſter und ſeinem treuen
Hunde noch einen Waldgang machte, da ſchwieg ich nicht länger;
ich erzählte ihm alles, jedes einzelne, was in der vergangenen Nacht
mir in Erinnerung und im eigenen Geiſt aufgegangen war.

„Hm,“ machte der beſonnene Mann und ließ ſeine Augen treu
herzig auf mir ruhen; „das iſt aber Poeſie; Sie ſind am Ende nicht
bloß ein Advokat!“

Jch ſchüttelte den Kopf: „Nennen Sie es immer Poeſie; Sie
könnten es auch Liebe oder Anteil nennen, die ich raſch an meinen
Wirten genommen hätte.“ Es war zu dunkel, um zu ſehen; aber
mir war, als ob ein herzlicher Blick von ihm mich ſtreifte. „Jch
danke Jhnen, lieber Freund,“ ſagte er dann; „aber der Vater
meiner Frau ich hatte freilich nur weniges von ihm gehört
iſt mir nimmer ſo erſchienen.“

„Und wie denn anders fragte ich
Er antwortete nicht mehr, ſinnend gingen wir nebeneinander,

bis wir das Brl erreicht hatten. 8„Jhr ſeid ſehr langſam gegangen,“ ſagte Frau Chriſtine, als ſie
uns entgegentrat; „ihr habt mich ſchier vergeſſen l ß

ls ich am anderen Morgen fortging, begleiteten mich
beide, bis wo der Waldweg in die Landſtraße ausläuft. „Wir
ſchreiben Jhnen einmal!“ ſagte der Oberförſter. „Jch bin ſonſt
kein Briefſteller; aber gewiß, ich tu's; wir müſſen Sie feſtzuhalten
ſuchen, damit Sie einmal wieder den Weg 83 uns hinaus finden!“

„Ja, kommen Sie wieder!“ rief Frau Chriſtine.
Sie es; Jhr Abſchied würde uns nicht ſo traurig machen

ügen noch nichts von Kum- V
unter der

ich ſtand und ſah ſie fortgehen; ſie hatte ſich feſt an ihren Mann
ren er legte ſanft den Arm um ihre Jelte Dann kam eine

ca des Weges, und ich ſah ſie nicht mehr.
„Leb' wohl, John Glückſtadts Tochter!“ rief ich leiſe; „nur die

erſte Silbe, nur das Glück iſt dein geblieben; es wird ſchon treu
ſein, denn es iſt an rechter Stellel“

Schon nach vierzehn Tagen kam der erſte Brief des
Oberförſters und ließ mich im Aktenleſen eine lange Pauſe machen.
„Jch muß Sie auch noch Jhres Verſprechens entbinden,“ ſchrieb
er „gleich am Abend unſeres Abſchieds habe i meiner Chriſtine
die Geſchichte ihres Vaters exzählt, ausführlich, wie ich ſie von
Jhnen hörte. Sie mögen recht haben, es wird wohl ſo geweſen ſein,
und er war dann doch noch ein anderer Kerl, als wie er bisher

er im r ſeiner Tochter ruhte; auch dürfen Mann und
Weib nicht ſolch Geheimnis voreinander haben. Zwar ein leiden-
ſchaftlicher Tränenſturz war die erſte Folge, ſo daß ich ſchier er
ſchrak und dachte, es möchte das Temperament des Vaters in
meiner ſanften d erwacht ſein. Aber ihr eigenſtes Jch
erſchien bald wieder; und jetzt mein Frenrgt das Geißblatt
am Waldesrande, das jetzt wieder blüht, ſo lieblich, dünkt mich,
not es faſt niemals no eng und das Bild des John Glüd-
ſtadt trägt nun einen vollen Roſenkranz; ſeine Tochter hat jetzt
mehr an ihm; nicht nur den Vater, ſondern einen ganzen Menſchen.

Den Dank und Gruß, den Frau Chriſtine mir für Sie auf-
etragen, verſteh' ich in der frauenhaften Weiſe nicht zu Papier zu
ingen; ich kann Sie nur bitten, ſich das Herzlichſte zu denken.
So ſchrieb der Oberförſter damals; aber, wie es ſo geht, obgleich

Briefe ein paarmal in jedem Jahre zwiſchen uns hin und her ge
gangen ſind, ich bin nicht wieder dort geweſen. Aber hier links
in der Ecke meiner Schreibſtube auf zwei Stühlen ſteht jetzt mein
gepackter Reiſekoffer; draußen an den Wallzäunen blüht einmal
wieder das Geißblatt und hier drinnen iſt für eine Woche alles
ſauber weggeordnet; denn gewiß und wahrhaftig morgen geht
es fort zu meinen Freunden, zu John Glückſtadts Tochter und zu
meinem wackeren Oberförſter. Sein Brief, der die Antwort auf
meine Anmeldung brachte, war ein rechter Jubelbrief. „Wir
harren Jhrer mit Freuden,“ ſchrieb er; „Sie kommen juſt zur
rechten Zeit; der Junge iſt auch da mit ſeinem Examens-eugnis
in der Taſche; ſeine Mutter iſt ſchier verliebt in ihn und ſtudiert
ſein Antlitz, um darin immer einen neuen Zug aus dem ihresVaters aufzufinden. Kommen Sie alſo; uns ehe nur noch der

Gewiß, wenn Gottes Sonnenſchein mich morgen weckt
„Verſprechen Freund!“

Jch verſprach es gern; dann reichten beide mir die Hand, und ich kommel
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Der Vorſtand des 6ozialdemokratiſchen Vereins (1l. 6. P. D.).
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a

See Segen ſein
Ssonnahbend, den 13, Septombver 1918,

nachmittags i Uhr
Grozres Wohltätigkelts Konzert
zum Res!eo der aus Elsa0 Laikrinven ausgewiesanes Deväschen,

ausgeführt von der KRapehe des Für Regt. 36.
Leitung Kapellweister O. Haupt.

Bintrittspreise: für Erwachsene 1.00 Mk.
für Kinder 0.50 A.

Die etädtische Kartenzteuer irt vom Magistrat
erlassen worden.

Vorverkauf in den Hofmurikalienbandlangen
von H. Kothan vnd R. Roch. 8688

A.

f v

Sorndan Be r e r manKurie n u uſens ilen yrend
esJn Apvthekt an und Drogerien Laſſen Sie

ch nichts angerg alt u v m
n»2048 Engros- Lager R

Jur Anfertigung z v I
echten

ca 50 Gaeramk
Herren
garderobe bei Verwendung von

m Munduslicht aempfiehlt ſt *gs99
O u vos jedermann ſeien

Preis Kompl. Mk

e am billigte 7
briklager Weh

an jed. normal. Ränge-e J 9 z liohtbtenn.
u. Bürsten en

Artur Renner,
Muagohburger Str. 26. S J n

Ad heute:
Colomba,

Ein Drama aus dem
wilden Westen
Hauptrolle

Eruag Korens.
5 spannende Akte 5

Jean Faul
der beliebte Komiker

in dem Lustspiel

Habakuk.
2 Akte 2

Lachben ohne Ende.

e
ſchaigelen un

f. Bauarbeitor Da

kür augewerde,
4045 Martinsberg 9

12 Steinweg 12.

Germania-Jch warne hiermit ederS 5 Lichtspiele.
einen anjen Triftſtraße 22.i s eilt mano Peter ne d hinWarnung. hen e

hiermit fe re nn e nde nNku
reitag ro

gramm. hr.S m

dal Weint I l
Mittwooh, d. 10. Septbr., Tägl. abends v. Ihr v rabends Vhr: 7 e
Exwa-Komernt Der jachence

e
i e derer I. Fenet a.

Abends e Uhr Vorverk. v-1 u. 57,
broß. Kunstleüerwert

e l Woll-Voie,
Erwachsene 3 7Kinder 130 em brei widerNeerxuräng A“ eingetroffen. 4069

n e vo prl s i t xrwaohsene er R
Vüvcors Gevellehatgtang,

Mittwoch von s Uhr 2187Deffentlicher Zali
kertedle Goldener Hlrgch“

Leipsuigor Straße 68. Fernapreoher 6b988.Mluwoon, den 10. September, von 6 Uhr an:

Geffontnocher Tanz.
Krügers Reſtaurant, Sie

Mittwoch, pon abends 7 Uhr anPreis Skaten.
Es ladet freundlichſt ein Otto Löther,

Frauen
i

ler J z è

l i 3 4„*n h—. n.nochaL T T

und Mädchen
zo hüten zieh vor Unter-
leibslelden nur dureh An-

wendung des ärztlich
emptfohlenen Mittels

Klvitol
das einzige Heollwittel geg.

Welssfluss,
Man werde ieh. weeke
Prospekte und Proben an

I

är. Uinthott. 5).

Ab itlwoch: n
De John

I X. L-eninm,Die ächt dun
Preis 1.— x Porto b Pf.

r Leo N. Trotaky,

ber

cm

werten anaetiti
decöbarlhicder ntentannſ ler hab tevtetcte tat

tischen Sowjet- Republikvon etyrelkenärier

Handlung.

I Badbevent
einer beäckteten

in 7 en.

üg Parban
in der Hauptrolle

Preis 1.80 Mk. Porto 6 Pfg.
Preis 0.60 Mk. Porto b

Amehmen oder Ahlehnen?

Die Unabhängige Sosial-
demokratie and der VFriede.

in den delden amtlehbes
kelchr-Fertatungrentwürten

Proia k. Porto 16 Pfg.
Zu beriehben dureh die
Valkg Buchbanäun,

ars 4344
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